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SCHÖNAU. Der zweite Bau-
abschnitt auf dem Schönauer 
Lena-Maurer-Platz wurde 
fertiggestellt, inzwischen 
schmücken eine Grünfl äche, 
ein Fußweg sowie eine Bühne 
den Durchgang zwischen dem 
Platz und dem Siedlerheim. 
Damit wurden Wünsche aus 
der Bürgerschaft umgesetzt. 
Mit einem großen Aufgebot 

an Mannheimer Gemeinderä-
ten wurde nun die Bühne, die 
vor dem Eingang des Bunkers 
errichtet wurde, eingeweiht. 

Christian Schroff von der 
IG Nordkultur bedankte sich 
bei allen, die an diesem zwei-
ten Bauabschnitt mitgearbei-
tet haben und sorgsam mit 
Steuergeldern umgegangen 
seien. Auch an James Scholl, 

den Ideengeber für die Bühne 
vor dem Bunker, erging ein 
Dankeschön, ebenso wie an 
Andrea Safferling, die sich 
für diese Idee im Gemeinderat 
stark machte. Oberbürgermei-
ster Dr. Peter Kurz lobte den 
neu gestalteten Lena-Mau-
rer-Platz als ansprechend und 
gelungen: „Das ist eine Berei-
cherung für die Schönau.“ Es 

sei allerdings nur ein Baustein 
von vielen, die in den letzten 
Jahren im Rahmen der „sozi-
alen Stadt“ auf der Schönau 
errichtet worden seien. „Die 
Investitionen in Schönau-Mit-
te haben das Bild der Schönau 
maßgeblich verbessert“, be-
wertete Kurz die Maßnahmen. 
„Schönau ist kein vergessener 
Stadtteil, sondern der Stadt-

teil, in den das meiste Geld in 
ganz Mannheim gefl ossen ist“, 
beendete er seine Ansprache. 

Um eine neue Bühne einzu-
weihen, braucht man Künst-
ler. Vor allem Musik ist ge-
fragt. Und so eröffneten die 
Schönauer Buwe den musika-
lischen Reigen auf den Stufen 
vor dem Bunker. Sie sangen 
Mannheimer und Schönauer 
Lieder. Doch es traten noch 
einige andere Bands und Mu-
siker auf, die alle eines ge-
meinsam hatten: Sie haben ir-
gendetwas mit der Schönau zu 
tun, leben oder arbeiten hier. 
Ihren allerersten öffentlichen 
Auftritt hatten die „Rhyth-
mus-Agenten“, eine Band, die 
sich der Country-Musik ver-
schrieben hat. Auch James 
Scholl gab sein Heimspiel. 
Die Bands „Gosh“, „Yellow“ 
und „Sleepwalker“ boten ein 
buntes musikalisches Pro-
gramm bis in den Abend, für 
die kulinarische Verpfl egung 
sorgten Schönauer Vereine. 

2012 erfolgte der symbo-
lische Spatenstich für den 
ersten Bauabschnitt und die 
Umgestaltung des Lena-Mau-
rer-Platzes im Stadtteil Schö-
nau. Im zweiten Bauabschnitt 
wurden die Grünfl ächen neu 
bepfl anzt, gepfl asterte Be-
reiche angelegt und eine kleine 
Bühne am Bunkereingang ge-
schaffen – alles Wünsche und 
Anregungen der Bürgerinnen 
und Bürger aus dem Beteili-
gungsverfahren. Mit Kosten 
von rund 500.000 Euro für den 

zweiten Bauabschnitt ist die 
städtebauliche Erneuerungs-
maßnahme Schönau-Mitte 
beendet. Mit der Erneuerung 
von Schönau Nordwest wird 
in Kürze begonnen. „Wir wol-
len die Wohnsituation auf der 
Schönau nachhaltig verbes-
sern. Deshalb werden mehr 
als 1.700 Wohnungen der städ-
tischen Wohnungsgesellschaft 
GBG erneuert. Diese Maß-
nahme hat ein Kostenvolumen 
von rund 135 Millionen Euro. 
Ich bin sehr zuversichtlich, 
dass die Anschlussmaßnahme 
für „Schönau-Nordwest“ 
ein ebensolcher Erfolg wird 
wie die Maßnahme in Schö-
nau-Mitte.“

Mit dem Namen Lena-Mau-
rer-Platz wurde an den „Engel 
der Schönau“ erinnert, eine 
Frau, die von 1949 bis 1968 für 
Mannheim im baden-württ-
embergischen Landtag saß 
und danach SPD-Stadträtin 
war. Lena Maurer hielt re-
gelmäßige Sprechstunden 
auf der Schönau ab, bei de-
nen sie unbürokratische Hilfe 
leistete. Dies brachte ihr den 
Titel „Engel der Schönau“ 
ein. Sie verstarb 1990 und 
bereits 1992 beschloss der 
Gemeinderat auf Vorschlag 
von August Mehl, den Markt-
platz in Lena-Maurer-Platz 
umzubenennen.  and

Weitere Bilder unter 
Stadtteil-Portal.de, 

Nachrichten vom 
25. September

„Das ist eine Bereicherung für die Schönau“
Zweiter Bauabschnitt auf dem Lena-Maurer-Platz abgeschlossen

Oberbürgermeister Dr. Peter Kurz übergab den neu gestalteten Lena-Maurer-Platz an die Schönauer Bevölkerung.  Foto: Sohn-Fritsch

Damit Lehrstellen keine Leerstellen bleiben
Warum eine Ausbildung im Handwerk ein guter Start in die Zukunft ist

MANNHEIM. Nach den Som-
merferien beginnt für viele 
junge Menschen ein neuer Le-
bensabschnitt. Sie sind mit der 
Schule fertig und beginnen mit 
einer Ausbildung. Gute Zu-
kunftschancen haben Berufe 
im Handwerk, denn das Hand-
werk boomt. Trotzdem fehlt in 
vielen Berufen der Nachwuchs.

Rebecca Detmers und Timo 
Finke machen beide eine 
Schreinerlehre in der Schreine-
rei Keller in Sandhofen. Timo 
ist im ersten Lehrjahr, Rebecca 
im zweiten. Was bewegt junge 
Menschen dazu, sich für eine 
Ausbildung im Handwerk zu 
entscheiden, wo harte Arbeit 
auf der Tagesordnung steht, wo 
man früh aufstehen muss und – 

je nach Beruf – bei Wind und 
Wetter draußen ist, beispiels-
weise auf einer Baustelle?

Rebecca hat ein Schulprakti-
kum im Bereich Büromanage-
ment gemacht. „Da habe ich 
mich nicht so wohl gefühlt“, 
sagt sie. Dann kam sie über ein 
Projekt in ihrer Schule zum 
Schreinerhandwerk: „Wir ha-
ben Bänke aus Holz gebaut, 
und ich habe gemerkt: Das 
ist was für mich“. Zu Hause 
hat sie dann ihrer Mutter mit 
leuchtenden Augen von dem 
Holzbau-Projekt erzählt, und 
diese riet der Tochter dann 
sich zu bewerben. Doch das 
war nicht ganz einfach. „Ge-
fühlte 50 Bewerbungen“ hat 
Rebecca für ihren Traumbe-

ruf geschrieben. Oft musste 
sie beim Vorstellungsgespräch 
hören, sie sei zu klein und zier-
lich. „Für mich als Frau war 
es recht schwer“, gibt sie zu. 
Doch bei der Schreinerei Kel-
ler hat es geklappt. Hier kann 
sie jetzt auch als Frau ihren 
„Mann“ stehen. Morgens um 
sieben fängt ihr Arbeitstag an, 
sie schaltet in der Werkstatt 
erst einmal alle Maschinen an. 
„Dann schau ich, ob ich noch 
ein bisschen klar Schiff ma-
chen kann“. Und dann geht es 
richtig los. Sie montiert und 
baut Möbel, lackiert Holzteile, 
hat auch schon beim Einbau 
einer Küche geholfen. Gerade 
die Vielfalt des Berufes ist es, 
die Rebecca so gut gefällt.

Timo ist im ersten Lehrjahr. 
Das läuft etwas anders ab, als 
das zweite. Den größten Teil 
der Arbeitswoche verbringt 
Timo in der Berufsschule, ar-
beitet nur einen Tag quasi als 
Praktikant in der Schreinerei. 
Dort lernt er momentan den 
Umgang mit den verschie-
denen Werkzeugen wie bei-
spielsweise der Kreissäge. So-
wohl Rebecca als auch Timo 
haben familiäre Verbindung 
zum Schreinerberuf. „Ich bin 
praktisch mit Holz aufgewach-
sen“, erklärt Timo. Und Rebec-
cas Vorfahren haben auch im 
Schreinerhandwerk gearbeitet. 
Rebecca rät allen, die auf der 
Suche nach einem Ausbil-
dungsplatz sind: „Bewirb dich 
persönlich, zeig beim Vorstel-
lungsgespräch, dass du Bock 
drauf hast“. Es reiche nicht, 
ein, zwei Bewerbungen zu 
schreiben, das persönliche Ge-
spräch und die eigene Motiva-
tion seien das Wichtigste.

Noch nie waren die Chan-
cen so gut wie momentan, 
der Bedarf ist vor allem im 
Baugewerbe und bei Lebens-
mittelhandwerken groß. Dass 
Handwerksberufe nur etwas 
für Leute mit Hauptschulab-
schluss sind, ist längst über-
holt. Für Abiturienten bieten 
sich verschiedene Möglich-
keiten an, eine davon ist das 
duale Studium.   and

WALDHOF. Das Pharma-Un-
ternehmen Roche bekräftigt 
sein Bekenntnis zum Standort 
Mannheim und tätigte in den 
vergangenen zwei Jahren über 
400 Millionen Euro an Neuin-
vestitionen. Das Mannheimer 
Werk wurde zukunftsfähig 
ausgebaut: Hightech-Produk-
tionsanlagen, multifunktionale 
Laborgebäude und ein moder-
nes Vertriebszentrum, gepaart 
mit neuer, nachhaltiger Infra-
struktur, modernisieren den 
Standort. In einem Pressege-
spräch wurden die neuen An-
lagen vorgestellt, die der welt-
weit steigenden Nachfrage nach 
Roche-Produkten Rechnung 
tragen werden. 

Geschäftsführerin Dr. Ursula 
Redeker stellte die fünf Haupt-
komponenten der Neuinvestiti-
onen vor. Rund 170 Millionen 
Euro kostete das neue Gebäu-
de für die Pharma-Produktion. 
Dort können Arzneimittel so-
wohl in fester als auch in fl üs-
siger Form unter bestimmten 
Druckverhältnissen steril abge-
füllt werden. 10.000 Sensoren 
sind in diesem hochkomplexen 
Gebäude eingebaut.

Rund 36 Millionen Euro in-
vestierte Roche in ein neues 
Laborgebäude, weitere 90 Mil-
lionen in ein Vertriebsgebäude, 
in dem es neben Verwaltungs-
räumen auch Ausstellungs- und 
Trainingsräume für Kunden 

gibt. Ein riesiger Kaltwasser-
speicher – nach Redekers Aus-
sagen der größte in Deutsch-
land – und eine Serverfarm 
machen den Ausbau komplett. 
Prof. Hagen Pfundner, Vorstand 
der Roche Pharma AG, nannte 
Baden-Württemberg das „Zen-
trum der industriellen Gesund-
heitswirtschaft“, denn etwa je-
der sechste Erwerbstätige habe 
seinen Arbeitsplatz in diesem 
Wirtschaftszweig. Alleine am 
Standort Mannheim arbeiten 
derzeit 8.200 Menschen, Ten-
denz leicht steigend. 

Werkleiter Martin Haag stell-
te die neuen Gebäude im Detail 
vor, die quer über den gesamten 
Roche-Campus verteilt sind. 
So biete die neue sterile Arz-
neiabfüllung dem Patienten ein 
Höchstmaß an Sicherheit und 
eine sehr hohe Nachhaltigkeit, 

was den Energieverbrauch an-
gehe. 500 Arbeitsplätze sind in 
der neuen Pharma-Produktion 
untergebracht. Der Kaltwasser-
speicher kompensiert die Wär-
melast der Produktion. „Er hat 
uns in diesem Sommer schon 
den einen oder anderen Tag ge-
rettet“, sagte er über das markan-
te Gebäude. Auch Nachhaltig-
keit spielt bei Roche eine große 
Rolle; so bezieht beispielsweise 
das neue Laborgebäude ein 
Drittel seiner benötigten Ener-
gie aus einer Photovoltaik-An-
lage. Seitdem Roche eine große 
Menge seines Energiebedarfs 
über das Müllheizkraftwerk auf 
der Friesenheimer Insel deckt, 
arbeitet der Standort Mannheim 
auch ohne fossile Brennstoffe. 
Mir diesen Neuinvestitionen ist 
der Standort Mannheim für die 
Zukunft bestens gerüstet.  and

Bereit für die Zukunft
Roche baut den Standort Mannheim mit mehr als 400 Millionen Euro aus

Das neue Gebäude für die Pharma-Produktion bietet ein Höchstmaß an 
Hightech.  Foto: Roche

Timo Finke (17) und Rebecca Detmers (17) haben im Schreinerhandwerk ihren Traumberuf gefunden. 
 Foto: Sohn-Fritsch
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Probierpreis für Neukunden: 3 Menüs zu je 5 €
Frisch gekocht und heiß geliefert! - auch für Vegetarier & Diabetiker -

Komplett-Menü inkl. Salat u. Dessert *nur 6.30 €*
Essen auf Rädern - Qualität von Ehrenfried

KW 41
08.10.-14.10.2018

Kostenlose Bestellhotline 0800 - 3 47 36 37 
weitere Angebote: www.ehrenfried.de

7.10

Mo. Frischer Gemüseeintopf mit Wursteinlage (Schwein) und Brötchen, Riegel
Di. Kartäuserklöße mit Vanillesoße, Obst
Mi. Deftige Käsespätzle mit Zwiebelschmelze und Mischsalat, Fruchtjoghurt
Do. Schupfnudelpfanne mit Rahmsauerkraut, Berliner

Sa. Gemischter Gulasch (Rind/Schwein), Rosenkohlgemüse, Butterspätzle, Buttergebäck
So. Piccata von der Putenbrust in Tomatensoße mit Gemüsespaghetti, Pudding

Alessandro Di Tommaso
Tel. 0621 1568758

Sebastian Liesicke
Tel. 0621 1785838

 
Sebastian.Liesicke@LBS-SW.de
Alessandro.DiTommaso@LBS-SW.de

Immobilien kaufen,  
verkaufen, finanzieren!

68307 Mannheim | Kalthorstraße 9 | Telefon 0621 1673155 
kontakt@mauris-immobilien.de | www.mauris-immobilien.de

Thomas Mauris
Gepr. Immobilienmakler IHK

Wir kümmern uns um Vermietung und Verkauf!

Ihr Fachmann für 

Mannheim-Nord.

Klavierunterricht
für kleine und große Anfänger

bei Dipl. Musikpädagogin
in MA-Sandhofen

Kontakt: Hildrun Gebert
0621-4373966

vocalis.mannheim@gmail.com

Manfred Herbel

Hanauer Str. 19 
68305 Mannheim

Tel. 0621/ 7 48 19 10 
Fax 0621/ 7 48 19 12
manfred.herbel@vlh.de 
www.vlh.de/bst/6473
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Wir kaufen  
Wohnmobile 
+ Wohnwagen

03944-36160
www.wm-aw.de 

Fa.

Tel. 06206 - 9106 69

Grimm GmbH

Malerbetrieb & Shop

Maler- und Tapezierarbeiten

Wärmedämmverbundsysteme

Fassadenrenovierungen

Bodenbeläge

Innen- und Außenputze

Maler-Fachmarkt

Schützenstraße 46 · Lampertheim

EDITORIAL
Die Stunde hat geschlagen

Liebe Leserinnen und Leser,
so kann es nicht weiterge-
hen. Das haben viele Bürger 
erkannt und die Politik zum 
Handeln bewegt. Mit einem 
klaren Ergebnis.
Die Rede ist von der Zeitum-
stellung. Nach dem Begehren 
vieler Bürger und des Euro-
päischen Parlaments, hat die 
EU-Kommission die geltende 
Regelung auf den Prüfstand 
gestellt und im Sommer eine 
Online-Umfrage durchge-
führt. Ein positives Beispiel 
für Bürgerbeteiligung, wie 
ich fi nde. Allerdings habe 
ich nur zufällig aus dem Ra-
dio davon erfahren. Noch 
bevor das offi zielle Ergeb-
nis veröffentlicht ist, sorgt 
es für Unruh :́ 80 Prozent 
der 4,6 Millionen Teilneh-
mer, die meisten davon aus 
Deutschland, haben für eine 
Abschaffung der Zeitumstel-

lung gestimmt. Und Kom-
missionspräsident Jean-Clau-
de Juncker will eine schnelle 
Umsetzung herbeiführen. 
Entweder wird, wie mehr-
heitlich gewünscht, die Som-
merzeit, oder aber die „nor-
male“ Winterzeit dauerhaft 
gelten. Doch es wäre nicht die 
EU, wenn es nicht doch noch 
kompliziert würde. Jeder EU-
Staat soll nämlich selbst ent-
scheiden, welche Stunde für 
seine Bürger schlägt. Doch 
die Vorstellung ist absurd, 
dass man in Mitteleuropa 
mit einer Währung bezahlen 
kann, aber auf dem Weg von 
Paris nach Wien zweimal die 
Uhr umstellen müsste. Mei-
ner Meinung nach darf auch 
künftig nur eine einheitliche 
Zeit für ganz Europa gelten. 
Dann kann man das Räder-
werk gerne zurückdrehen, 
das den Menschen hierzulan-
de seit 1980 zweimal jährlich 
Kopfzerbrechen bereitet, ob-
wohl sich der gewünschte Ef-
fekt der Energieeinsparung 
nie eingestellt hat. Im Früh-
ling wird ihnen eine Stunde 
„geklaut“ und im Herbst wie-
der „geschenkt“ (in diesem 
Jahr am 28. Oktober).
Gleich welche Entscheidung 
getroffen wird, steht fest: 
Mehr Zeit wird uns auch 
ohne „Vor“ und „Zurück“ 
nicht zur Verfügung stehen.
 Stefan Seitz

Einfamilienhaus 150-200 m² Wohn-

500 - 600.000€

MA 0621 – 54 100 • www.kuthan-immobilien.de

STAUBSAUGERZENTRALE
68305 Mannheim - Waldhof

Speckweg 33, Tel. 0621- 4376 2814
Staubsaugerbeutel für alle Marken 

Service für Vorwerk &  
Lux Staubsauger, Reparaturen

Die günstigere Alternative
 

Öffnungszeiten:  
Mo-Fr: 9-12.30 & 15-17.30 Uhr

Anlaufstelle für alle Staubsauger
F. Holubicenko  

Staubsaugerzubehör

www.kindernothilfe.de

Vererben Sie 
Menschlichkeit.

Plan International Deutschland e.V.
Bramfelder Str. 70 · 22305 HamburgIn
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„Die Welt braucht gute Nachrichten.
Werden auch Sie Pate!“

Nähere Infos:

040-611 400
www.plan-deutschland.de

WALDHOF. Mit dem Theater-
stück „Anne und Zef“ von Ad 
de Bont brachte die Jugend-
theatergruppe Mannheim 
ein ziemlich ungewöhnliches 
Stück auf die Bühne der 
Kulturtage. Anne und Zef 
sind zwei junge Menschen, 
die sich unter äußerst unge-
wöhnlichen Umständen be-
gegnen. Beide sind sie getö-
tet worden, und deshalb liegt 
ihr Treffpunkt im Jenseits. 
Anne – das ist das jüdische 
Mädchen Anne Frank, das 
jahrelang auf engstem Raum 
eingesperrt war und seine 
innersten Gedanken einem 
Tagebuch anvertraute. Zef 
ist ein Junge aus Nord-Al-
banien, der in Verbindung 
mit der dort noch üblichen 
Blutrache erschossen wurde. 
Auch er war vor seinem Tod 
jahrelang eingesperrt, um der 
Blutrache zu entgehen. Als er 
es nicht mehr aushielt, geriet 
er in die Schusslinie. Doch 
Anne und Zef haben noch 
mehr Gemeinsamkeiten, wie 
man im Laufe des Stücks 
erfuhr. Sowohl Anne (Lara 
Kreidermacher) als auch Zef 
(Joschi Ritter) können ihren 
üblichen Gewohnheiten nicht 
mehr nachgehen. Während 
Anne schreibt, beginnt Zef 
mit dem Theaterspielen. Bei-
de leben in der Gewissheit, 
dass sie bald sterben werden. 
Beide sterben im Alter von 
15 Jahren. Im Jenseits er-
zählt Anne von ihrem Leben 

in der Gefangenschaft, zuerst 
im Hinterhaus, dann in den 
unterschiedlichen Konzentra-
tionslagern. Zefs Geschich-
te wird szenisch dargestellt. 
Da sind seine Mutter (Stella 
Schuler), die die Blutrache 
für eine notwendige Tradition 
hält, und der Vater (Peschawa 
Abdullah), der mit der Tradi-
tion der Blutrache gerne bre-
chen würde, sich dann aber 
doch der Mutter unterwirft. 
Und so verbringen Vater und 
Sohn zwei Jahre eingesperrt 
in ihrem Haus.

Mit den Proben zu „Anne 
und Zef“ begann die Jugend-
theatergruppe Mannheim 
im Januar. Zunächst stand 
die Textarbeit auf dem Pro-
gramm, und das war in die-
sem Fall besonders schwie-
rig, da Joschi Ritter einige 
sprachlich sehr schwierige 

Monologe zu lernen hatte. Im 
März ging die Gruppe unter 
der Leitung von Peter Krei-
dermacher dann an die sze-
nische Arbeit. Sowohl für das 
sehr spartanische Bühnenbild 
als auch für das Bühnenlicht 
hatte man sich Außergewöhn-
liches überlegt. Ein drehbarer 
Kubus, der die Küche der Fa-
milie von Zef darstellte und 
der sich – je nach Winkel als 
Zimmer oder als Gefängnis 
zeigte, beherrschte die Szene. 
Jacob Kreidermacher hatte 
mit den Scheinwerfern viel 
zu tun, denn insbesondere bei 
Annes und Zefs Monologen 
war viel Fingerspitzengefühl 
gefragt. Im Anschluss an die 
Premiere gab es für das Pu-
blikum die Gelegenheit, den 
Akteuren Fragen zu stellen, 
bevor es bei der Premierenfei-
er ausgelassen zuging.   and 

Ein außergewöhnliches Treffen im Jenseits
Jugendtheatergruppe Mannheim gastiert bei den Kulturtagen

Zef (Joschi Ritter) war zwei Jahre lang eingesperrt und wurde dann 
trotzdem ein Opfer der Blutrache.  Foto: Sohn-Fritsch

MANNHEIM/GARTENSTADT. Sie 
nennen sich gerne der „etwas 
andere Gospelchor“, die Sänge-
rinnen und Sänger der Joyful 
Voices. Wer sie kürzlich beim 
Geburtstagskonzert „20 Jahre 
Joyful Voices & Band“ erlebt 
hat, der weiß warum, denn zu 
ihrem 20. Geburtstag gaben sie 
ein beeindruckendes Konzert in 
der voll besetzten Schlosskirche 
in Mannheim. Beeindruckend 
zum einen, weil erst im August 
vergangenen Jahres Andreas 
Luca Beraldo den Chor über-
nahm und sich in kürzester Zeit 
in das umfangreiche Repertoire 
einarbeiten musste. Beeindru-
ckend aber auch, weil quasi 
alle Sängerinnen und Sänger 
Solisten sind. Und faszinierend, 
welch hohe Qualität in solch 
einem relativ kleinen Chor – 
beim Konzert waren es zehn 
Akteure – steckt. Mit „Song 
of Praise“, einem A-cappel-
la-Stück, war man in das gut 
zweistündige, sehr vielfältige 
Konzertprogramm gestartet. 
Das Programm spiegelte die 
vergangenen 20 Jahre von Joy-
ful Voices wider. So gab es ein 
Wiederhören beispielsweise mit 
„Abide with me“ oder „What a 
wonderful world“ aus der An-

fangszeit des Chores. Zu hören 
waren mit „No rock to take my 
place“ oder „Order my steps“ 
Lieder, die schon lange im 
Repertoire sind. Mehrfach ka-
men auch die hervorragenden 
Solisten zum Einsatz wie etwa 
Jessica Feil bei „Shine your 
light“, der an diesem Abend 
einzige männliche Sänger Chri-
stian Gervers mit „Days of Eli-
jah“ sowie die tiefe Soulstimme 
von Astrid Bauer bei „To me it’s 
so wonderful“. Die beiden letz-
teren sind ebenso wie Stefanie 
Schädlich Gründungsmitglieder 
der Joyful Voices. Die Freu-
de am Singen sprang förmlich 
zum Publikum über. Egal ob bei 
langsamen A-cappella-Stücken 
oder fetzigen Gospels mit Band-
begleitung. Spätestens jetzt war 
klar, dass Joyful Voices 2014 
zu Recht den Badischen Kir-
chenmusikpreis, eine von vielen 
weiteren Auszeichnungen, er-
hielten. Hervorgegangen ist der 
Chor nämlich aus einem kirch-
lichen Jugendchor. Gegründet 
von Friedemann Stihler, musste 
sich der Chor nach dessen Aus-
wanderung im vergangenen Jahr 
nach einem neuen Chorleiter 
umschauen. Mit Andreas Luca 
Beraldo ist das bestens gelun-

gen. Die „Chemie“ zwischen 
Chor und Chorleiter stimmt, 
eine der wichtigsten Voraus-
setzungen für eine erfolgreiche 
Chorarbeit. Moderiert wurde 
das Konzert, welches Stücke 
der vergangenen 20 Jahre en-
thielt, von Jörg Riebold, der 
auch immer wieder einen klei-
nen Einblick in die Chorarbeit 
gab. Er stimmte das Publikum 
auf die einzelnen Stücke be-
stens ein. So gab es neben vie-
len englischen Gospels auch 
deutsche Chormusik wie etwa 
„O Täler weit“ (Solo Patricia 
Russ) oder das bekannte „Auf 
uns“ zu hören. Mit dabei auch 
„I get around“ oder „We are the 
World“. Da kam ein ums ande-
re Mal Gänsehaut bei den Zu-
hörern auf. Am Ende erklatsch-
te sich das Publikum noch drei 
Zugaben, darunter auch das 
zu diesem Abend besonders 
gut passende „Oh happy Day“. 
„We pray“ setzte dann den 
musikalischen Schlusspunkt 
unter ein mehr als gelungenes 
Geburtstagskonzert.  mhs

Mehr Fotos vom Kon-
zert fi nden Sie unter 

Stadtteil-Portal.de, Nach-
richten vom 18. September

Beeindruckendes Repertoire
20 Jahre Joyful Voices

Zu ihrem 20. Geburtstag gaben die Joyful Voices ein beeindruckendes Konzert in der Mannheimer 
Schlosskirche.  Foto: Schatz

Sein Einsatz ist 
unbezahlbar. 
Deshalb braucht 
er Ihre Spende.

seenotretter.de
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Arzttochter sucht 1-Fam.-Haus, gerne auch
Reihenhaus im Raum Mannheim. Hier ist auch 
eine dritte Zeile möglich.

Ihr Ansprechpartner
Herr Frowin Gans

immo-vrbank.de
Telefon 0621 1282-11333

Immobilien GmbH der
VR Bank Rhein-Neckar eG

Wir machen den Weg frei.

Sie suchen. Wir fi nden.

Ihr Immobilienberater 
für Schönau  
und Sandhofen 

Immo-vrbank.de
Telefon 0621 1282-11333

Ralf Bauer
Immobilienwirt (Diplom VWA) 

MEINE MEINUNG

Liebe Leserinnen und Leser,
Heimat – das ist ein Begriff, 
der gerne mal überstrapa-
ziert und auch öfter mal 
missbraucht wird. Viele, 
vor allem jüngere Menschen 
können mit diesem Begriff 
nicht viel anfangen, verbin-
den ihn mit Gartenzwergen, 
Volksmusik und Deutsch-
tümelei.
Doch Heimat ist eigentlich 
etwas ganz anderes. Hei-
mat kann der Geruch von 
reifen Äpfeln sein, wie man 
ihn aus der Kindheit kennt. 
Oder die Verkäuferin im 
Schreibwarengeschäft, in 
dem man als Kind seine 
Schulhefte gekauft hat. Die 
Bank auf dem Spielplatz, wo 
man in der Jugend die ersten 
heimlichen Küsse ausge-
tauscht hat. Der Friedhof, 
auf dem der Opa begraben 
liegt. Kurzum: Heimat ist 
gesammelte Erinnerung, gut 
aufbewahrt und manchmal 

vielleicht mit einer kleinen, 
rosaroten Schleife verziert. 
Auch Gebäude können Hei-
mat darstellen, vor allem, 
wenn sie viele Geschichten 
erzählen und Erinnerungen 
bergen. Derzeit stehen in 
vielen Stadtteilen alte Ge-
bäude auf der „Abschuss-
liste“, Gebäude, in denen 
Menschen Feste gefeiert, 
ihre frühe Kindheit ver-
bracht haben. Vor allem 
kleinere Hallen und Säle 
sind vom Abriss bedroht, 
seien sie in kirchlicher oder 
privater Hand oder im Be-
sitz von Vereinen. Niemand 
kann sich mehr deren Un-
terhalt leisten. Welche Gast-
wirtschaft hat denn heute 
noch einen Saal? Und viele 
Bürger wehren sich gegen 
den Abriss, argumentieren 
damit, dass ihnen ein Stück 
Heimat verloren gehe. Mit 
den dort geplanten neuen 
Gebäuden können oder wol-
len sie sich nicht abfi nden. 
Aber seien wir doch mal 
ganz ehrlich: Müssen wir 
nicht auch Raum schaffen 
für neue Erinnerungen? 
Müssen wir nicht Verän-
derungen zulassen können, 
damit sich „Heimat“ weiter-
entwickeln kann, auch damit 
die jüngere Generation die 
Gelegenheit bekommt, sich 
ihr eigenes Bild von Heimat 
zu machen? Denken Sie mal 
drüber nach! 

 Ihre Andrea Sohn-Fritsch

Wo ist die Heimat?

Kalthorststraße 3
68307 Mannheim (Sandhofen)

TEL   0621 - 77 18 85

Hausmodenschau
Hausmodenschau

DIE BILDER UNSERER

JETZT UNTER:

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.Ihr Team vom Modehaus Engländer

fachachf anwaan lt ft für aarbeits- -   undund unund famifamimilienlie rechrechechtt

www.wwwww.anwaanwaw lt-mt annhnheim.eim.dede
mailmamail@anw@anw@ alt-alt-mannmannheimhe .dede

Haus & Grund Mannheim 
Immobilien GmbH
M 6, 16  ·  68161 Mannheim
Telefon: 06 21 - 1 27 05 30
www.hug-mannheim.de

Mannheim Immobilien GmbH

Ein Unternehmen der Emil Frey Gruppe Deutschland 

AHZ Automobil Handels Zentrum GmbH

Graudenzer Linie 99
68307 Mannheim
Tel. 0621/39152-500
www.toyota-zentrum.de

TOYOTA C-HR TURBO
Mehr Style. Mehr Sicherheit. Mehr Fahrspaß.

*Ersparnis gegenüber unserem bisherigen Hauspreis für den Toyota C-HR
1,2 l Turbo Flow 4 x 2 ohne Sonderausstattung von 25.390 €.

+ TOYOTA SAFETY SENSE
MIT VERKEHRSSCHILDERKENNUNG

+ 17" LEICHTMETALLFELGEN
+ KLIMAAUTOMATIK, 2 ZONEN

19.990€
AKTIONSPREIS NUR

5.400€*
SIE SPAREN JETZT

SANDHOFEN. Zwei ganz be-
sondere Objekte zogen beim 
Tag des offenen Denkmals 
im Heimatmuseum Sandh-
ofen die Aufmerksamkeit auf 
sich. Es handelt sich um zwei 
Sandsteinreliefs, die eine ge-
heimnisvolle Vergangenheit 
und eine ungewöhnliche Ge-
schichte haben. Helga Weber, 
die Vorsitzende des Heimat-
museums in Sandhofen, er-
läuterte den Besuchern die 
Geschichte der beiden Reliefs. 
Bekannt waren diese Steine 
zunächst nur von alten Foto-
aufnahmen aus den fünfziger 
Jahren, die einen Schweine-
stall auf dem Scharhof zeigten. 
Zugegebenermaßen einen un-
gewöhnlichen Schweinestall, 
denn die Frontseite war mit 
drei augenscheinlich sehr al-
ten, behauenen Sandsteinen 
verziert. Dr. Klaus Wirth, Lei-
ter der Archäologischen Denk-
malpfl ege an den Reiss-Engel-
horn-Museen, stellte fest, dass 
weder Alter noch Herkunft 
der Reliefplatten verlässlich 
geklärt werden könnten. 

Auf dem einen Stein war 
eine Blüte in einem Kranz zu 
sehen, auf dem zweiten ein 
Kopf mit Lorbeerkranz und 
auf dem dritten ein Hirsch mit 
Geweih – lauter Jagdmotive. 
Alle drei Steine hatten an ihrer 

Unterseite zwei halbkreisför-
mige Einbuchtungen. Von die-
sen drei Steinen konnte man 
im Heimatmuseum bisher nur 
diese Fotos bewundern, d enn 
die Steine galten nach dem 
Abriss des Stabhalterhauses 
als verschollen. Im vergange-
nen Jahr wurde das Grund-
stück verkauft und die neue 
Besitzerin fand zwei seltsam 
anmutende Steinreliefs in die 
Gartenmauer eingelassen. Sie 
wandte sich an das Heimat-
museum in Sandhofen. Dort 
war die Überraschung groß, 
die eigentlich nur von Fotos 
bekannten Reliefs nun endlich 
auch in natura zu sehen. Doch 
damit taten sich auch eine 
Menge Fragen auf. Was wa-
ren das für Reliefs? Wo waren 
sie ursprünglich angebracht? 
Wie landeten sie an der Wand 
eines Schweinestalls auf dem 
Scharhof? „Bisher konnten 
wir trotz Recherchen keine 
Antworten fi nden“, bedauerte 
Helga Weber, die Vorsitzen-
de des Heimatmuseums. Eine 
vage Erklärungsmöglichkeit 
könnte es geben: Man vermu-
tet, dass im Käfertaler Wald 
einst ein Jagdschloss gestan-
den hatte, das zerstört wurde. 
Holten sich die Menschen von 
dort Abrisssteine und damit 
auch diese Reliefs? Aber wa-

rum wurden sie ausgerech-
net in einem Schweinestall 
eingebaut?

Die neue Hausbesitzerin 
war einverstanden damit, dass 
Steinmetz Gerhard Siegmann 
und Gerhard Häffner die bei-
den Steine aus der Gartenmau-
er herausschnitten, Schlosser-
meister Walter Wolf fertigte 
ein Gestell an, Malermeister 
Markus Sperl verschönerte 
den Standplatz für die beiden 
Reliefs im Museum. „Das war 
ein Gemeinschaftswerk der 
Sandhofener Handwerker“, 
bedankte sich Helga Weber. 
Auch der Hausbesitzerin vom 
Scharhof galt ihr Dank. Jetzt 
können die beiden Steine im 
Museum angeschaut werden, 
vielleicht weiß ja ein Besucher 
auch, was für eine Bedeutung 
sie einst hatten. 

Den Tag des offenen Denk-
mals nutzte man im Heimat-
museum Sandhofen auch, um 
das lange erwartete Buch von 
Alfred Heierling vorzustellen. 
Es handelt die Geschichte des 
Vorortes von 5000 vor Chri-
stus bis ins Jahr 2017 auf 500 
Seiten ab und ist unter dem 
Titel „Sandhofen. Fakten aus 
Jahrhunderten. Ein Lesebuch 
für Einheimische und Roi-
geplaggde“ für 28 Euro zu 
haben.   and

Wenn Steine erzählen könnten
Verschollen geglaubte Steinreliefs sind jetzt im Heimatmuseum Sandhofen

Helga Weber vom Heimatmuseum in Sandhofen zeigt dem Archäologen Dr. Klaus Wirth die beiden geheimnis-
vollen Sandsteinreliefs.  Foto: Sohn-Fritsch

➜ KOMPAKT

 Am 3. November wird die Nacht zum Tag
MANNHEIM/STADTTEILE. Am 

Samstag, 3. November, öffnen sich 

wieder die Türen zur Langen Nacht der 

Kunst und Genüsse in vielen Mannhei-

mer Stadtteilen. Die Veranstaltung der 

Gewerbetreibenden fi ndet 15 Jahre 

nach ihrer Premiere in Sandhofen weit 

über die Stadtgrenzen hinaus Beach-

tung. 2017 lockte sie um die 40.000 

Besucher auf die Straßen. Ein Bus-

Shuttle wird auch in diesem Jahr die 

Verbindung zwischen allen Stadtteilen 

herstellen, und Info-Guides werden an 

den Haltepunkten für Auskünfte be-

reitstehen. Nachtschwärmer können 

sich wieder auf ein buntes Programm 

aus Kunst, Kultur und Kulinarischem 

freuen, das zahlreiche Geschäfte von 

18 bis 24 Uhr bieten werden. Rote 

Teppiche und helle Lichter werden 

Besuchern den Weg weisen. Alle Teil-

nehmer und viele Aktionen werden in 

der offi ziellen Programmzeitung veröf-

fentlicht, die am 26. Oktober als große 

Sonderbeilage der Nord-Nachrichten 

erscheint. Auch ein „Talk im Verlag“ 

wird der Langen Nacht gewidmet.   sts

 Weitere Infos unter 
www.lange-nacht-mannheim.de

 Erntedankfest auf der Schönau
SCHÖNAU. Die evangelische 

Emmausgemeinde und die katho-

lische Kirche Guter Hirte feiern am 

Sonntag, den 14.10., um 10.30 

Uhr gemeinsam ein Erntedankfest 

für Kinder von 4-8 Jahren. Die Kin-

der-Mitmach-Kirche fi ndet im Em-

maus-Gemeindesaal im Bromberger 

Baumgang statt. Bei dem ökume-

nischen Kinder-Erntedank wird ge-

meinsam gebastelt, gesungen 

und gebetet. Geschwister, Eltern, 

Freunde und Großeltern sind eben-

falls herzlich willkommen!  zg

 Herbst- und Erntedankfest in St. Bartholomäus
SANDHOFEN. Beginn des Gemein-

defestes ist am 14. Oktober um 

10.30 Uhr mit dem Festgottesdienst 

in der Kirche, mitgestaltet von beiden 

Kindergärten. Anschließend gibt es ei-

nen Frühschoppen im Gemeindehaus, 

Bartholomäusstraße 4. Ab 12 Uhr lädt 

die Küche zum guten und preiswerten 

Mittagessen ein, später stehen dann 

zum Kaffee das Kuchenbuffet und fri-

sche, heiße Waffeln bereit. Für Ihre Ku-

chenspenden sind wir sehr dankbar. 

Kinderbetreuung gibt’s durch die Ka-

tholische Jugend Mannheim Nord. Am 

Verkaufsstand der Katholischen Frau-

engemeinschaft – kfd werden Liköre, 

Marmeladen usw. für deren sozialen 

Projekte angeboten. Kommen Sie zu 

diesem Tag der Begegnung, der am 

Nachmittag ausklingen wird.  zg

MANNHEIM. Die heißen Sommer-

tage in den vergangenen Wochen 

haben gezeigt, wie wichtig es ist, 

dass Bäume mit ausreichend Was-

ser versorgt werden. Dem Aufruf der 

Stadt Mannheim, einfach mal selbst 

zur Gießkanne zu greifen, sind viele 

Bürgerinnen und Bürger gefolgt. Wer 

sich dauerhaft für einen Baum in der 

Stadt engagieren will, hat die Mög-

lichkeit, eine Baumpatenschaft zu 

übernehmen. Besonders junge Bäume 

brauchen viel Wasser. Viele Mannhei-

merinnen und Mannheimer setzen sich 

für eine grüne Stadt ein und haben 

bereits Patenschaften für Bäume über-

nommen. Baumpatinnen und Baumpa-

ten gießen Bäume in ihrer Straße und 

halten das Beet rund um den Stamm 

sauber. Viele verwandeln das Beet 

sogar in einen blühenden Garten und 

verschönern damit den Platz vor ihrer 

Haustür.  red/ and

 Wer Interesse an einer 
Baumpatenschaft hat, meldet sich 
telefonisch beim Servicecenter der 
Stadt Mannheim unter der 115 
oder schreibt eine E-Mail an: 
pelin.yildiz@mannheim.de

 Appell zur Rettung von Stadtbäumen

SCHÖNAU. Zu ihrem zweiten 
Schönauer Frauenfrühstück 
lud die Baptistengemeinde 
in ihr Gemeindezentrum ein. 
Gekommen waren Vertrete-
rinnen verschiedener Insti-
tutionen und Vereine sowie 
Gemeindemitglieder der 
Baptisten. Diese hatten auch 
für das liebevoll angerichtete 
Frühstücksbuffet gesorgt, das 
absolut keine Wünsche offen-
ließ und von Kuchen über eine 

Wurst- und Käseplatte bis zu 
Müsli bestens ausgestattet 
war. „Das Frauenfrühstück ist 
für Frauen auf der Schönau, 
aber auch für die Schönau“, 
erklärte Organisatorin Birte 
Veith. Die Baptistengemein-
de ist ein Teil des Schönauer 
Senioren Netzwerks. Neben 
der Nahrung für den Körper 
wurde auch spirituelle Nah-
rung angeboten. Anita Hal-
lemann hielt einen Vortrag 

zum Thema „Sehnsucht nach 
Geborgenheit“. „Dieses The-
ma hat ja viel mit dem Thema 
Wohlfühlen zu tun“, so Birte 
Veith. „Viele Menschen haben 
in ihrem Leben gar nicht den 
Platz, über solche Themen 
nachzudenken und zu spre-
chen.“ Anita Hallemann be-
richtete aus ihrem Leben, das 
von Höhen und Tiefen geprägt 
war. Nach ihrer Ausbildung 
als Krankenschwester ging 
sie in eine Missionsstation 
nach Südostasien, erkrankte 
dort an Krebs und kam zur 
Behandlung nach Deutsch-
land zurück. Den Weg zu 
Gott hat Anita Hallemann 
erst recht spät gefunden. „Ob-
wohl ich mit Religion an sich 
nichts am Hut habe, hat mich 
dieser Vortrag beeindruckt“, 
erklärte Bettina Obschonka 
vom Senioren Netzwerk nach 
der Veranstaltung. Alle zwei 
Jahre organisiert die Bapti-
stengemeinde auf der Schö-
nau ein Frauenfrühstück, das 
alle Frauen auf der Schönau 
zusammenführen soll.  and

Frauenfrühstück bei der Baptistengemeinde
Vortrag von Anita Hallemann zum Thema Geborgenheit

Nahrung für Körper und Seele gab es beim Frauenfrühstück auf der 
Schönau.  Foto: Sohn-Fritsch
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RUND UMS HAUS

Michael Keller  
Freier Architekt 
Dipl.-Ing. ( FH ) 
 

Leinenstraße 15 Entwurf 
68307 Mannheim Planung 
Tel.: 0621 4305707 Bauleitung 
Fax: 0621 4305709 Energieausweis  
web: www.mk-architekt.de Wertermittlungen 
mail: mail@mk-architekt.de Bauschadensgutachten 

Horst Süss 
Dachdeckermeister + Energieberater
Schneidemühler Str. 6, 68307 Mannheim
Tel:  0621 773535
E-Mail suessdach@aol.com
www. suessdach.de

Alle Bauherren sind schlau, die einen 
davor, die anderen danach.

VATh

FACHBETRIEB
FÜR DACH-, WAND- UND
ABDICHTUNGSTECHNI K

Amselstraße 29
68307 Mannheim
Tel:  0621/77 11 25

Fax: 0621/78 66 94
www.rudolph-elektro.de
info@rudolph-elektro.de

M i t ß 3 T l f 0621 734909

SÄMTLICHE DACHARBEITEN

FLACHDACHSANIERUNGEN

SPENGLERARBEITEN

WÄRMEDÄMMUNG

GERÜSTBAU

SEIT 1924

Marconistraße 3
68309 Mannheim

Telefon:
Telefax:
thomasbecker-dachdeckerei@gmx.de

0621 734909
0621 738367

SEIT 1924

Schlosserei 

Heinz Guckert
Zäune, Tore und Geländer  

Anfertigung und Instandsetzung

Gipser u. Stukkateurgeschäft 
68307 Mannheim . Sonnenstr. 37a
Tel. 78 54 88 . Fax 78 52 17
www.stuckateur-knoop.de

Harald Knoop

Ihr Meisterbetrieb im Rhein-Neckar-Raum

Meister
wissen 
wié s
geht!

Fliesenverlegung, Reparaturen, Badumbau aus einer Hand
Balkon- und Terrassensanierung  0621/78 8192

24 Stunden-

Notdienst

0163/6 29 36 77

Telefon: 0621/74 74 72
Telefax: 0621/74 74 29
Internet: www.sanitaer-ufer.de
E-Mail: info@sanitaer-ufer.de

Norbert Ufer GmbH
Neueichwaldstr. 36
68305 MA-Gartenstadt

SANITÄRTECHNIK
HEIZUNGSTECHNIK
SOLAR

Schon MEIN Lieblingsplatz!

Viernheimer Weg 74 · 68307 Mannheim · Telefon 0621 777700

Fenster von

www.kagema.de

25Jahre
h.keller
s c h r e i n e r e i  g m b h

Viernheimer Weg 66–70 _ 68307 Mannheim Sandhofen
Telefon 0621 774815 _ Telefax 0621 772628
info@helmut-kellergmbh.de _ www.helmut-kellergmbh.de

innenausbau _ haustüren _ fenster

Stockert
Heizöl

Tel.: 771810
Ihr Partner in Sachen Heizöl

Naturstein  
Außentreppen  
und Fensterbänke

Küchenarbeitsplatten 
aus Granit

Natursteinmöbel  
für Haus und Garten

Kirchwaldstraße 4
68305 Mannheim
Tel. 0621/31 22 22
Mobil 0175-36 42 664
hkformstein@aol.com

zuverlässige u. 

WARTUNG
von

Ölheizung
Gasheizung
Fernheizung

0621-43025420

Spezielle Lösungen für 
die einfache Renovierung 
Ihrer Siedle-Sprechanlage.

www.siedle.de

Aus Alt
mach Schön.

Karl Herbel GmbH
Kriegerstr.13, 68307 MA

Tel.: 0621 / 77 39 50
www.elektroherbel.de

seenotretter.de

WALDHOF. Einst wurden zwei 
Jung-Jedis an einen entlegenen 
Außenposten der Galaxis ent-
sandt, um die Jugend zu ret-
ten, die dem Bösen verfallen 
war. Als guten Ratschlag be-
kamen die beiden folgenden 
Spruch mit: Möge die Macht 
mit ihnen sein, sie werden sie 
brauchen. Was so fantasievoll 
begann, war der Einführungs-
gottesdienst von Oliver Seel, 
Mannheims hauptamtlichem 
Jugendpfarrer, und Svenja 
Hauseur, der Gemeindediako-
nin. Beide Stellen sind einzig-
artig in der evangelischen Lan-
deskirche Baden. Oliver Seel 
ist der einzige Jugendpfarrer, 
der eine komplette Stelle aus-
füllt und dem dafür eine eige-
ne Kirche zur Verfügung steht: 
die ehemalige Pauluskirche 
auf dem Waldhof. Svenja Hau-
seur arbeitet als Stadtjugend-

referentin und ist mit ihrer 
halben Arbeitszeit außerdem 
für den Seilgarten zuständig. 
„Was brauchen Kinder und Ju-
gendliche in Mannheim, was 
interessiert sie?“ Diese Fra-
ge stellten sich Dekan Ralph 

Hartmann und Landesjugend-
pfarrerin Ulrike Bruining. Mit 
seiner großen Motivation soll 
der 32-jährige Pfarrer, der laut 
Hartmann „für einen Jugend-
pfarrer einigermaßen jung ist“, 
für frischen Wind in der Ju-

gendkirche sorgen. „Jugendar-
beit muss dort stattfi nden, wo 
die Jugendlichen leben“, fügte 
er hinzu. „In den Stadtteilen, 
den Schulen und den sozialen 
Netzwerken.“

Svenja Hauseur ist in Mann-
heim schon bekannt und be-
liebt bei den Kindern und Ju-
gendlichen, denn sie arbeitet 
schon seit dem Sommer hier, 
war schon in der Flüchtlings-
arbeit in der Neckarstadt tä-
tig und konnte erste Erfah-
rungen mit und in Mannheim 
sammeln. „Es ist eine tolle 
Aufgabe. Mannheim ist eine 
lebendige Stadt, in der vieles 
möglich ist“, stellte der Dekan 
fest. „Wer Mannheim kann, 
kann’s überall.“

Nachdem der Dekan und 
die Landesjugendpfarrerin 
die beiden neuen Mitarbei-
ter eingesegnet hatten, bega-

ben diese sich zum Interview 
auf die Couch von Matthias 
Kunz, Jugendpfarrer in Hei-
delberg. Auf dessen Frage, 
wozu es überhaupt einen Ju-
gendpfarrer gebe, antwortete 
Seel: „Ich habe jetzt keine ei-
gene Gemeinde mehr, ich habe 
alle Gemeinden. Und ich habe 
Zeit; Zeit, mich um die Jugend 
zu kümmern.“ Svenja Hauseur 
antwortete auf die Frage, was 
ihr am meisten Spaß mache: 
„Neue Leute kennenlernen. 
Viel Neues kennenlernen – da-
für werde ich bezahlt.“

Die Gesangsstücke während 
des Gottesdienstes wurden 
von Mia Kupper, Alexandra 
Viera und Zoé Diederich vor-
getragen, Marco Biedermann 
spielte Gitarre und Daniel 
Roth Percussion. Die musika-
lische Leitung hatte Eckhard 
Stadler.  and

Jugendpfarrer Seel: „Ich habe Zeit, mich um die Jugend zu kümmern“
Einführungsgottesdienst in der Jugendkirche

Jugendpfarrer Oliver Seel und Stadtjugendreferentin Svenja Hauseur 
bei ihrem Einführungsgottesdienst in der evangelischen Jugendkirche. 
 Foto: Sohn-Fritsch

➜ KOMPAKT

 SPD Waldhof lädt zum Ortstermin ein

WALDHOF. Jeder Stadtteil 

braucht Orte, mit denen sich 

die Bewohnerinnen und Bewoh-

ner identifi zieren könnten. Der 

Taunusplatz in Waldhof ist ein 

solcher Ort. Er soll schöner und 

attraktiver werden. Im Juli haben 

endlich die Arbeiten zur Neuge-

staltung des Platzes begonnen. 

Die SPD lädt nun am 25. Oktober 

um 17.00 Uhr alle Bewohnerinnen 

und Bewohner des Waldhof auf 

den Taunusplatz ein, sich bei ei-

ner Begehung rund um den Platz 

über die Fortschritte zu informie-

ren und zu hören, welches die 

nächsten Schritte sein werden. 

 zg

 SPD Sandhofen lädt zum Ortstermin ein

SANDHOFEN. Wer in Sandh-

ofen, Blumenau oder auf dem 

Scharhof lebt, muss nicht in den 

Stadtpark fahren, um die Natur 

zu genießen – die meisten haben 

sie direkt vor der Haustür! Die-

ses Potenzial muss nur besser 

ausgeschöpft werden. Beginnen 

will die SPD mit dem Altrheinufer. 

Im Moment stehen dort oft wild 

parkende Lkw. Eine Treppe führt 

zum Rhein hinunter. Diese wird 

auch schon von Jugendlichen ge-

nutzt. Aber es fehlen beispiels-

weise Bänke oder Abfalleimer. 

Die SPD lädt deshalb alle interes-

sierten Bürgerinnen und Bürger 

am 10. Oktober um 17  Uhr ein, 

an der Riedspitze  vorbeizukom-

men und ihre Ideen mitzubringen, 

wie das Altrheinufer attraktiver 

für alle gestaltet werden kann.  

 zg
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Sie sind Teilnehmer und möchten gerne in der offiziellen 

Programmzeitung werben? Dann sprechen Sie uns an: 

Petra Swoboda, Tel. 0621 4 30 77 34, E-Mail p.swoboda@sosmedien.de

LANGE NACHT 
DER KUNST 
UND GENÜSSE

Bereich Sanitär

 Planung und Komplettausführung neuer Bäder
 Alters- und behindertengerechte Bäder
 Installation Trinkwasserversorgungsleitungen
 Wartung und Instandsetzung
 Trinkwasserhygiene/Legionellendesinfektion
 Gefährdungsanalysen Legionellen
 Notdienst

Bereich Heiztechnik:

 Energieberatung gemäß BAFA-Richtlinien
 Regen. Energien, Solar, Wärmepumpen
 Brennwerttechnik Öl und Gas
 Fernwärme
 Planung und Bau moderner Heizungsanlagen
 Wartung und Reparatur inkl. Notdienst
 Buderus Kachelofenheizeinsätze Öl und Gas

Unsere Leistung auf einen Blick:

Das WWW von Donauer & Probst:

 WASSER, WÄRME, WOHLBEHAGEN.

„Qualität und Zuverlässigkeit, 
dafür stehe ich persönlich“

 Christopher Probst

Donauer & Probst GmbH & Co. KG

Dudenstraße 27 | 68167 Mannheim
Tel.: 0621/78 98 296 | Fax: 0621/78 98 298
E-Mail: info@donpro.de | Web: www.donpro.de

SCHÖNAU. Auf der Schönau 
stehen große bauliche Ver-
änderungen an. Das Sanie-
rungsgebiet „Nord-West“ wird 
demnächst in Angriff genom-
men, dazu werden zahlreiche 
Häuser der GBG totalsaniert. 
Aber welche Veränderungen 
ergeben sich für die Bürger 
außerdem? Womit sind sie 
zufrieden, worüber ärgern sie 
sich? Was könnte ihren Stadt-
teil lebens- und liebenswerter 
machen? Zur Stadtteilkonfe-
renz kamen daher zahlreiche 
Bürgerinnen und Bürger, aber 
auch Menschen, die in und 
mit der Schönau arbeiten, ins 
Jugendhaus. Dort waren ver-
schiedene Thementische auf-
gebaut. Einer beschäftigte sich 
mit dem Thema Kinder und 
Jugendliche, ein zweiter mit 
der Endhaltestelle der Straßen-
bahn, auf das Thema „lebens-
wertes Wohnen“ ging ein drit-
ter und auf soziale Aktivitäten 
ein vierter Thementisch ein. 

Insgesamt 1.743 Wohnungen 
umfasst die komplette Sanie-
rungsmaßnahme, außerdem 
sollen drei Spielplätze ver-
schönert werden, ein Umge-
staltungskonzept für die End-
haltestelle wird gesucht. Rund 
125 Millionen Euro investiert 
die GBG in das Projekt Schö-
nau Nord-West und tut da-
mit genau das, was sich Bund 
und Länder auf die Fahnen 
geschrieben haben: Sie sorgt 
dafür, dass es bezahlbaren 
Wohnraum auch für große Fa-
milien gibt. Aber nicht nur die 
Wohnungen an sich, sondern 
das gesamte Umfeld trägt dazu 
bei, dass sich Menschen in ih-
rem Stadtteil wohlfühlen.

Am Thementisch „Kinder 
und Jugend“ wurde angespro-
chen, dass es für ältere Kinder 
und Jugendliche nur sehr we-
nige Möglichkeiten im Stadt-
teil gebe. Viele beklagten den 
Zustand von Grünfl ächen und 
Plätzen, die mit Müll und Hun-
dekot übersät seien, aber auch 
die fehlende Kinderarzt-Pra-
xis wurde angesprochen. Doch 
es ging bei der Stadtteilkonfe-
renz nicht nur darum, Miss-
stände aufzuzeigen, sondern 
auch Lösungswege. Der Ver-
schmutzung müsse man mit 
mehr Kontrollen und Strafen 
begegnen, forderten einige 
Mütter und Väter. Für Jugend-
liche sollte ein Treffpunkt ge-
schaffen werden, an dem sie 
niemanden stören und auch 
mal lauter sein könnten, for-
derten andere. Sämtliche An-
gebote für Kinder und Jugend-
liche sollten besser vernetzt 
sein, denn viele wüssten nicht, 
was es eigentlich alles an An-
geboten gibt, war ein weiterer 
Vorschlag.

Nach einer bestimmten Zeit 
an einem Thementisch rückten 
die Bürger an den nächsten 
Tisch weiter. An der Endhal-
testelle befi ndet sich nach wie 
vor der Brennpunkt Nummer 
1 im Stadtteil. Trinker, Dea-
ler, Schmutz und Lärm bei 
Tag und Nacht – das stört die 
Schönauer. Sie erhoffen sich 
von der Sanierung und Um-
gestaltung der Endstelle eine 
Verbesserung der gesamten Si-
tuation. Eine „neue Mitte“ wie 
derzeit auf dem Waldhof solle 
entstehen, mit einem „netten 
Café“ und ein paar kleineren 
Geschäften. 

Am Tisch der sozialen Ak-
tivitäten wurde festgestellt, 
dass es eigentlich ein großes 
Angebot unterschiedlicher 
Aktivitäten im Stadtteil gibt, 
dass dies aber viele Bewohner 
gar nicht wissen. Schaukästen 
an häufi g frequentierten Plät-
zen sollen die Schönauer über 
das Angebot informieren, 
es könnte einen Begleit- und 
einen Besuchsdienst geben, 
der ängstlichen oder älteren 
Menschen den Weg aus ihrer 
Wohnung erleichtert.

Bei dem Thema „Woh-
nen“ hatten die anwesenden 
Schönauer unterschiedliche 
Anliegen. Die einen wünsch-
ten sich ein angenehmeres 
Wohnumfeld mit Bänken 
zwischen den Bäumen, 
einem Grillplatz, helleren 
Straßenlaternen oder mehr 
Radwegen. Es gab aber auch 
Stimmen, die Angst vor der 
geplanten baulichen Verän-
derung hatten, Angst vor dem 
Umzug in eine sogenannte 
„Drehscheibenwohnung“ und 
dem erneuten Umzug in die 
neu sanierte bisherige Woh-
nung. Mitarbeiter der GBG 
hatten für all diese Anliegen 
ein offenes Ohr, konnten Be-
wohner beruhigen und er-
munterten alle, mit Proble-
men in die Sprechstunden der 
GBG oder zum Quartierbüro 
zu kommen.

Die Vorschläge und Ideen 
aus der Stadtteilkonferenz 
wurden aufgeschrieben und 
werden bald an alle Anwe-
senden verteilt. Man kann 
nur hoffen, dass die vielen 
guten Ideen nicht verloren 
gehen.  and

Für eine lebens- und liebenswerte Schönau
Stadtteilkonferenz auf der Suche nach Ideen

Bewohnerinnen und Bewohner der Schönau machen sich Gedanken über ihren Stadtteil.  Foto: Sohn-Fritsch

SCHÖNAU. Ein altes Zwei-
Mark-Stück war der Namens-
geber für das Zwickelfest auf 
der Schönau. Dieses auch 
Zwickel genannte Geldstück 
war nämlich bei dem Fest der 
Schönauer Siedler die Wäh-
rungseinheit, damit die Kas-
sierer nicht viel rechnen muss-
ten. Und das ist auch heute 
noch so, nur dass ein Zwickel 
inzwischen einen Wert von 
einem Euro 50 hat. Ein Bier 
kostet einen Zwickel, eine Fla-

sche Wasser kostet einen Zwi-
ckel. Und so weiter. 

Die Plätze auf der „Butte-
ralm“ waren alle besetzt, das 
sonnige Spätsommer-Wetter 
hatte viele Siedler und Gäste 
zum Zwickelfest gelockt. 20 
Jahre gibt es dieses Fest nun 
schon, und zum Jubiläum 
machte James Scholl Musik, 
der „Lionel Ritchie der Schö-
nau“, wie Johann Danisch, der 
Vorsitzende der Siedlerge-
meinschaft, lachend erklärte. 

Früher war das Zwickelfest 
ausschließlich für die Mit-
glieder der Siedlergemein-
schaft gedacht, heute ist es 
öffentlich.

Die Siedlergemeinschaft 
wurde 1936 gegründet, alle 
Siedler halfen sich gegensei-
tig aus mit Werkzeugen und 
Arbeitskraft. Später gab es 
die Möglichkeiten, sich große 
Gartengeräte beim Verein 
auszuleihen, auch ein eigenes 
Gerüst konnte angeschafft 
werden. „Wir heißen nicht um-
sonst Siedler-Gemeinschaft, 
denn wir sind auch eine Ge-
meinschaft“, stellte Danisch 
fest. Eine Vereinsreise in 
jedem Jahr, eine Fasnachts-
sitzung ausschließlich mit 
eigenen Akteuren, Ausfl üge: 
Die Siedler unternehmen viel 
gemeinsam. Der diesjährige 
Ausfl ug führte zur Stuten-
milchfarm in Waldkatzenbach 
und von dort aus nach Mos-
bach. Die Siedlergemeinschaft 
Schönau hat derzeit etwa 
450 Mitglieder und ist damit 
einer der großen Vereine auf 
der Schönau.  and

Viel Andrang beim Zwickelfest 
Auf der Schönau bezahlt man in einer anderen Währung

Alles kostete einen „Zwickel“ beim Fest der Siedlergemeinschaft 
Schönau.  Foto: Sohn-Fritsch

SCHARHOF. Zum dritten Mal 
fand das Scheuerfest des 
CDU-Ortsverbands Sand-
hofen nun auf dem Mampel-
hof auf dem Scharhof statt. 
Bei Wellfl eisch mit Sauer-
kraut, Leberknödeln oder 
Fleischkäsbrötchen saßen die 
Gäste in der mit vielen Blu-
men geschmückten Reithalle 
und unterhielten sich. Haus-
herr Wilken Mampel konnte 
neben dem Bundestagsabge-
ordneten Nikolas Löbel auch 
die Stadträte Prof. Dr. Egon 
Jüttner und Konrad Schlichter, 
Altstadtrat Richard Karl sowie 
Bankvorstand Thomas Fleck 
begrüßen. Mampel dankte den 
Mitgliedern des Ortsverbands 
Käfertal für die Unterstüt-
zung und sprach die geplante 
Schließung des evangelischen 
Kindergartens auf dem Schar-
hof an. „So etwas geht aus un-
serer Sicht gar nicht“, stellte er 
fest. Zum Thema Windräder 
auf dem Scharhof sagte er: 
„Alles, was man in Mannheim 
nicht will, schustert man dem 
Mannheimer Norden zu.“ Das 
Gleiche gelte auch für das An-
ker- oder Ankunftszentrum 
auf Coleman. 

Fraktionsvorsitzender Clau-
dius Kranz bedankte sich bei 
Wilken Mampel für die Gast-
freundschaft und begrüßte 
Peter Hauk, den baden-württ-
embergischen Minister für Er-
nährung und Landwirtschaft. 
Hauk nahm die Chance gerne 
wahr, um zu den Gästen des 
Scheuerfestes zu sprechen. Er 
sprach die großen Ernteein-
bußen an, die der vergangene 
Sommer den Landwirten ge-
bracht hat. „In einigen Fällen 
ging dies bis hin zur Existenz-
bedrohung“, erklärte der Mi-
nister. Anstatt jedes Jahr aufs 

Neue über Hilfsprogramme 
zu diskutieren, forderte Peter 
Hauk, dass es für die deut-
schen Landwirte eine Art 
Rücklagenfonds geben solle, 
Hilfe zur Selbsthilfe gewisser-
maßen. 

Es gab noch einen weiteren 
Programmhöhepunkt beim 
Scheuerfest. In Sandhofen hat 
man einige Jahre überlegt, ei-
nen Preis für Bürger ins Leben 
zu rufen, die sich in besonde-
rem Maße um den Stadtteil 
verdient gemacht haben. Dann 
kam natürlich die Frage auf, 
wie man diesen Preis nennen 
solle. Und die Antwort lautete 
schließlich „Bockschell“, nach 
dem ältesten Teil Sandhofens. 
Auch der erste Preisträger 
war schnell gefunden: Es han-
delt sich um den ehemaligen 
Bundestagsabgeordneten und 
Stadtrat Prof. Dr. Egon Jütt-
ner. Ralf Rothermel hielt die 
Laudatio auf Jüttner, der seit 
vielen Jahren in Sandhofen 
lebt und viel für den Stadtteil 
erreicht hat. Jüttner hatte viele 
Funktionen in Mannheim und 
in Sandhofen inne, so war er 
beispielsweise von den hun-
dert Jahren, die der Bürger-
verein besteht, 41 Jahre lang 
Vorsitzender. „Er hat sich nie 
gescheut, das Gespräch mit 
anderen Parteien zu suchen, 
wenn es um Sandhofener 
Interessen ging“, so Rother-
mel. „Sandhofen ist für mich 
Heimat geworden“, bekannte 
Jüttner, der im Sudetenland 
geboren und in Franken auf-
gewachsen ist. In die Politik 
wollte er eigentlich gar nicht, 
das verdankte er einem Zu-
fall. Als Erster erhielt Prof. Dr. 
Egon Jüttner nun die „Bock-
schell“, eine Baumscheibe mit 
eingebranntem Wappen.  and

Landwirtschaftsminister zu 
Gast auf dem Mampelhof

CDU Sandhofen feiert in uriger Atmosphäre

Stadtrat Prof. Dr. Egon Jüttner erhält als Erster die „Bockschell“. 
 Foto: Sohn-Fritsch

MANNHEIM. Durch die Umge-
staltung der Militärfl ächen ent-
lang der B 38 entstehen neue 
Wohnfl ächen sowie zahlreiche 
Arbeitsplätze. Damit wächst 
auch das Verkehrsaufkommen. 
Die B 38 muss an diese neuen 
Anforderungen angepasst wer-
den: In Zukunft ist es wichtig, 
dass die Infrastruktur rei-
bungslos funktioniert. Mit ei-
ner Umgestaltung ergeben sich 
außerdem einmalige Chancen 
für Mannheim, zum Beispiel 
Stadtteile zu verbinden und die 
Lebensqualität an der Straße 
zu verbessern.

Auch für Baubürgermeister 
Lothar Quast wurden mit der 
Entscheidung des Gemein-
derats wichtige Weichen für 
die Zukunft gestellt: „Rund 
um die B 38 entsteht auf den 
Konversionsfl ächen Taylor, 
Benjamin Franklin Villa-
ge und Spinelli Wohnraum 
für rund 13.000 Menschen. 
Gleichzeitig siedeln sich neue 
Unternehmen an, zahlreiche 

Arbeitsplätze entstehen. Diese 
Veränderungen machen den 
verkehrlichen Anschluss der 
neuen Quartiere erforderlich. 
Die autobahnähnliche graue 
Bundesstraße zu einem neu-
en grünen Stadteingang ohne 
Verlust der Leistungsfähigkeit 
umzuwandeln, ist das erklärte 
Ziel der Stadt Mannheim.“

Die B 38 verläuft vom Viern-
heimer Kreuz zwischen den 
Stadtteilen Käfertal und Vogel-
stang in Richtung Innenstadt. 
Sie ist die nordöstliche Einfall-
straße in die Stadt und gleicht 
mit bis zu zehn Spuren an ih-
rer breitesten Stelle einer Au-
tobahn. Die heute schon stark 
befahrene Straße nimmt künf-
tig bis zu 69.000 Fahrzeuge am 
Tag auf. Allerdings entspricht 
sie trotz oder gerade auch we-
gen ihrer Ausmaße nicht mehr 
den Anforderungen, die die ge-
genwärtige und vor allem zu-
künftige Stadtentwicklung an 
eine solche Verkehrsader stellt.  
 red/and

Von der grauen Bundesstraße 
zur grünen Stadtstraße
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GARTENSTADT/MANNHEIM. 
Rund 75 Hektar Grünfl äche 
– das sind die Mannheimer 
Friedhöfe. Friedhöfe sind 
nicht nur ein Ort zur Bestat-
tung Verstorbener, sondern 
haben als Grünfl äche auch 
wichtige ökologische Funkti-
onen. Auf dem jüngsten aller 
Mannheimer Friedhöfe, näm-
lich auf dem Waldfriedhof in 
der Gartenstadt, wurden jetzt 
Fledermauskästen aufge-
hängt. Bürgermeisterin Feli-
citas Kubala war gekommen, 
um zu sehen, wie Mitarbeiter 
des Friedhofes symbolisch 
die erste Fledermaushöhle an 
einem Baum aufhängten.

23 Arten von Fledermäusen 
sind in Deutschland beheima-
tet, schätzungsweise 20 davon 
gibt es auch bei uns. Sie fi n-
den ihren Lebensraum in al-
ten Gemäuern oder in Baum-
höhlen und gehen nachts 
auf die Jagd nach Insekten. 
In den innerstädtischen Be-
reichen sind Friedhöfe da-
her ideale Lebensräume für 
Fledermäuse. Mit Hilfe von 
Spenden, die im Rahmen 
des Umweltpreises 2016 ein-
genommen werden konnten, 
wurden nun 26 Sommer- und 
Überwinterungsquartiere an-
geschafft, die auf dem Käfer-
taler, dem Hauptfriedhof und 
dem Waldfriedhof angebracht 
werden. 

Thomas Munzert, Biolo-
ge und Fledermaus-Spezia-
list, erzählte viel Wissens-
wertes über die Tiere, die bei 
manchen Menschen einen 
schlechten Ruf haben. Sie 
sind die einzigen Säugetiere 

der Welt, die den aktiven 
Flug beherrschen, ihre Ori-
entierungsfähigkeit in abso-
luter Dunkelheit ist legendär. 
Fledermäuse sind europaweit 
streng geschützt. Die Grund-
lage ihrer Nahrung sind In-
sekten, und sie brauchen viele 
davon. „Eine Wasserfl eder-
maus frisst rund 60.000 Mü-
cken pro Sommer“, erklärte 
Munzert. Bedroht werden 
Fledermäuse durch die Ver-
änderungen in der Land-
schaft. Alte Gebäude mit 
Ritzen und Spalten werden 
abgerissen, Feldraine fallen 
der Flurbereinigung zum 
Opfer, Straßen zerschneiden 
ihren Lebensraum. „Fleder-
mäuse fl iegen ungern über 
freies Feld“, wusste Thomas 
Munzert zu erklären. Deshalb 
sind städtische Parkanlagen, 

Wohngebiete mit Gärten und 
eben auch Friedhöfe von Fle-
dermäusen gern gesehene 
Alternativen zum Landleben. 
Jeder Einzelne kann etwas 
für den Schutz dieser Tiere 
tun. Das fängt schon bei der 
Auswahl von Pfl anzen an, die 
man im eigenen Garten hat. 
Nektar produzierende Pfl an-
zen locken Insekten an, die-
se wiederum locken Fleder-
mäuse an. Die Nachtkerze ist 
eine ideale Pfl anze, denn sie 
wird von den Insekten auch 
bei Dunkelheit angefl ogen, 
was die nachtaktiven Fleder-
mäuse natürlich freut. Auch 
der Verzicht auf Insektizide 
dient den Fledermäusen. Ver-
schiedene Kästen bieten den 
Fledermäusen Schutz und 
Rückzugsmöglichkeiten. Es 
gibt Kästen, die zur Überwin-

terung genutzt, und solche, 
die im Sommer angefl ogen 
werden. Beide kann man kau-
fen und im eigenen Garten 
beispielsweise in einem ho-
hen Baum aufhängen. 

Tobias Schüpferling, Baum-
experte auf den Mannheimer 
Friedhöfen, zeigte eine abge-
storbene Kiefer, die auf dem 
Waldfriedhof als sogenann-
ter „Habitat-Baum“ stehen 
bleiben darf. Viele Löcher in 
der Rinde zeugen davon, dass 
dieser Baumstumpf Spech-
ten und Fledermäusen als 
Wohnstätte dient. „Solange 
der Baum noch fest ist, bleibt 
er stehen“, sagte Schüpfer-
ling. Auch er weiß genau, in 
welchem der Bäume Fleder-
mäuse leben und mit welchen 
Hilfsmitteln er ihren Lebens-
raum erhalten kann.  and

Ein wichtiger Beitrag zum Artenschutz in Mannheim 
Auf dem Waldfriedhof werden Fledermauskästen angebracht

Bürgermeisterin Felicitas Kubala lässt sich den Aufbau einer Fledermaushöhle erklären.  Foto: Sohn-Fritsch

SANDHOFEN. Die geplante 
Schließung des Kindergar-
tens auf dem Scharhof und 
der Neubau einer Kinderta-
gesstätte in Sandhofen waren 
die zwei Hauptthemen der öf-
fentlichen Bezirksbeiratssit-
zung in Sandhofen. Vor allem 
viele Bewohner des Scharhofs 
hatten sich dazu im Bartho-
lomäus-Gemeindesaal einge-
funden.

Sitzungsleiter Prof. Egon 
Jüttner begrüßte von der 
Stadtverwaltung Christoph 
Beil, der über die geplante 
Schließung des Kindergar-
tens Elia berichtete. „Das war 
eine Entscheidung der evan-
gelischen Kirche, die wir sehr 
bedauern, aber auch respek-
tieren“, fasste er zusammen. 
Derzeit fi nden bei der Stadt 
Gespräche mit möglichen In-
vestoren statt, um den Kin-
dergarten eventuell in anderer 
Trägerschaft fortzuführen, 
aber Ergebnisse lägen noch 
keine vor, so Beil. CDU-Be-
zirksbeirat Wilken Mampel 
bedauerte, dass kein Vertreter 
der evangelischen Kirche an-
wesend war um zu erläutern, 
was die Kirche mit dem Ge-
lände vorhat. Um die Attrak-
tivität des Scharhofs aufrecht 
zu erhalten, ist der Kinder-
garten auf jeden Fall nötig, 
da waren sich CDU-Bezirks-
beiräte und Bewohner einig. 
Alternative Vorschläge für 
den Standort des Kindergar-
tens auf dem Scharhof kamen 
von Bernd Siegholt, der dem-
nächst sowohl den Scarragar-
ten als auch das Zimmerthea-
ter abgeben will. „Ich will das 
Gebäude von 1740 unbedingt 
erhalten wissen“, begründe-
te er seinen Vorschlag. Jenny 
Bernack, die als einzige Be-
zirksbeirätin der SPD anwe-
send war, schlug vor, wenn 

der Kindergarten geschlossen 
sei und die Kinder nach Sand-
hofen müssten, wenigstens die 
Busanbindung auf den Schar-
hof zu verbessern. 

Aus der Bevölkerung ka-
men Vorwürfe, die Stadt 
habe das Problem der Kin-
derbetreuung im Mannhei-
mer Norden zu lange ausge-
sessen, denn auch der zweite 
Tagesordnungspunkt betraf 
dieses Thema. Olga Walther 
vom Fachbereich Bau- und 
I m mobi l i en m a nagem ent 
stellte den Zeitplan für den 
Bau der neuen Tagesstätte im 
Werner-Nagel-Ring vor. Da 
sämtliche Arbeiten europa-
weit ausgeschrieben werden 
müssen, wird sich der Baube-
ginn noch weiter verzögern. 
„Wir rechnen damit, dass die 
ersten Bagger Anfang 2020 

anrollen“, gab Olga Walther 
bekannt. Bezirksbeirat und 
Bevölkerung bemängelten, 
dass es auch noch eine Aus-
lobung für einen Architekten-
wettbewerb geben müsse, wo 
doch die Zeit dermaßen drän-
ge. Wilken Mampel warf der 
Stadtverwaltung vor, nicht auf 
die Ratschläge des Bezirks-
beirates zu hören. Dass das 
zuerst angedachte Grundstück 
in der Wilhelmswörthstraße 
nicht geeignet sei, habe man 
der Stadt frühzeitig gesagt. 
Doch die Stadt habe zunächst 
mit diesem Grundstück ge-
plant. „Das hat uns ein Jahr 
gekostet!“, so Mampel. Jenny 
Bernack schlug vor, eine vo-
rübergehende Containerlö-
sung ins Auge zu fassen, um 
den großen Bedarf an Betreu-
ungsplätzen zu decken.

Felix Dmochowski von der 
RNV hatte Gutes von den 
Buslinien im Mannheimer 
Norden zu berichten. Sowohl 
bei der Fahrgastentwicklung 
als auch bei der Taktung der 
Busse konnten Verbesse-
rungen erzielt werden. Für 
die Erreichbarkeit der Eu-
gen-Neter-Schule schlug er 
die Einrichtung eines Ruf-
taxis vor. Auch das Thema 
Kurzstreckenticket wurde 
angesprochen. Stadtrat Tho-
mas Hornung erläuterte, wie 
schwierig es sei, mit der be-
stehenden Technik solche 
Tickets zu erfassen. Zum 
Abschluss der Sitzung legte 
Jenny Bernack da, wie der 
Bezirksbeirat Sandhofen sein 
Budget an Vereine und Insti-
tutionen im Stadtteil verteilt 
hat.  and

Kinderbetreuung ist das Hauptproblem in Sandhofen
Bezirksbeirat diskutiert heiß über Kindertagesstätten

Der Kindergarten Elia war der Hauptstreitpunkt bei der Bezirksbeiratssitzung in Sandhofen. Foto: Sohn-Fritsch

SANDHOFEN. Eine wunder-
schöne Woche verbrachten 43 
Teilnehmer bei der Vereinsreise 
der Aurelia Sand hofen im Salz-
burger Land. Morgens stand 
für alle Gäste ein Frühstücks-
buffet bereit, das keine Wün-
sche offenließ, und abends 
wurde man mit einem lecke ren 
4-Gänge-Menü, einem Buffet 
oder einem Gala-Dinner ver-
wöhnt. Während der Reisezeit 
lernte der Reisetrupp äußerst 
schöne Etappenziele kennen: 
So begeisterten die Teilnehmer 
insbesondere eine Schiffsfahrt 
auf dem Millstätter See, ein 
Aufenthalt in Zell am See, ein 

Besuch auf der Waldhäuslalm 
inklusive vorherigem Foto-
stopp in Rohrmoos mit Blick 
auf den Dachstein, ein Aufent-
halt in Velden am Wörthersee, 
ein Besuch in der Schnapsbren-
nerei Aggstein in St. Johann in 
Tirol oder eine wunderschöne 
Kutschfahrt zur Unterhof-Alm 
oberhalb von Filzmoos. All 
dies sorgte bei sonnigem, 
herrli chem Wetter für eine ent-
spannte Urlaubsstimmung. Viel 
Gelächter gab es bei der Rodel-
fahrt auf der Sommer-Rodel-
bahn „Lucky Flitzer“. 

Aber auch der Gesang kam 
nicht zu kurz: Die teilneh-

menden Sänger zeigten stets 
unter der Leitung von Walter 
Eßwein ihr Können und auch 
die Sängerinnen sangen bei ei-
nigen bekannten Liedern mit. 
Die Zeit verging allzu schnell 
bei durchgehend traumhaftem 
Wetter sowie einer äußerst har-
monischen und disziplinierten 
Reisegruppe.

Großer Dank gilt dem 
Hauptorganisator und Zweiten 
Vorsitzenden Friedhelm Kress-
mann-Marth unter Mithilfe 
des Ersten Vorsitzenden Dieter 
Schatz sowie dem stets gut ge-
launten und zuvorkommenden 
Busfahrer Gunter Böhm.  zg

Aurelia Sandhofen auf großer Fahrt
Gesangverein reiste nach Flachau ins Salzburger Land

Mitglieder der Aurelia Sandhofen grüßen aus Österreich.  Foto: zg



DR. MED.
MATTHIAS WINTER
Praxis für Urologie | Andrologie
Medikamentöse Tumortherapie | Konsiliararzt
der Urologischen Universitätsklinik Mannheim

Alle Kassen und Privat

www.greenlight-laser-mannheim.de 

SCHWERPUNKTE
Diagnostik und Therapie der Wechseljahre des Mannes

Extrakorporale Stosswellentherapie am Penis

bei Erektionsstörungen

Uroonkologie

Kernspintomographische Diagnostik

(Bildfusion) der Prostata

Greenlight-Laser Therapie der Prostata

(Sexualfunktion erhaltend)

Nierenstein-Diagnostik (CT · Ultraschall)

LEISTUNGSSPEKTRUM
Krebsvorsorge (PCA3-Gen-Test bei Prostatakrebs) · Greenlight-Laser Therapie der

Prostata · Hochfokussierter Ultraschall bei Prostatakrebs (Focel One) · Real-Time-

Elastographie · Behandlung von Potenzstörungen · Hormonanalyse · Spermio-

grammuntersuchung · Ambulante Operationen z. B. Sterilisation beim Mann

Botoxtherapie bei Harninkontinenz bzw. überaktiver Blase (OAB)

Karlstraße 86 |  68307 Mannheim

Telefon (0621) 77 33 11  | Telefax (0621) 78 80 94

Dr. med. dent. Viktoria Seneadza
Spezialistin für zahnärztliche Prothetik

Praxis für:

Endodontie

Funktionsanalyse und -therapie

Implantologie

Parodontologie

Prothetik

Telefon 0621 775554

Spezielle Sprechstunde bei Beschwerden
der Kiefergelenke und Kaumuskulatur:

Do ·  14 - 20 Uhr

www.zahnarztpraxis-seneadza.de

Zähneknirschen ernst nehmenDer Mensch steht 
im Mittelpunkt Viele Menschen reiben oder 

pressen im Schlaf mit den 
Zähnen. Das kann vielfältige 
Ursachen haben, doch häu-
fig sind Stress und Anspan-
nung die Auslöser. Die Be-
troffenen selbst bemerken 
oft nichts von dem nächt-
lichen Zähneknirschen. Für 
das Kausystem kann es je-
doch Folgen haben. Die dau-
erhafte, unnatürliche Bela-
stung nutzt die Zähne stark 
ab und kann sie nachhaltig 
schädigen. Darüber hinaus 
sind auch Beschwerden im 
Bereich der Kaumuskulatur 
und der Kiefergelenke mög-
lich. Sie können von leich-
ten Verspannungen bis hin 
zu dauerhaften Knackge-
räuschen und starken Kopf- 
oder Nackenschmerzen 
reichen. Sprechen Sie Ih-
ren Zahnarzt an: Mit einem 
kurzen Screening-Test kann 

er schnell feststellen, ob 
bei Ihnen eine sogenannte 
Funktionsstörung des Kau-
organs vorliegt. Bei einem 
positiven Ergebnis folgen 
weitere Untersuchungen, 
um die Behandlung indi-
viduell an die jeweiligen 
Bedürfnisse anzupassen. 
So haben Sie und Ihre Zäh-
ne die besten Chancen, 

gesund und beschwerde-
frei zu bleiben.  pm

KONTAKT:
 
Dr. Viktoria Seneadza, 
Bartholomäusstraße 28, 
68307 MA-Sandhofen, 
Telefon 0621 775554, 
www.zahnarztpraxis-
seneadza.de

Sandhofen. Auch 2018 wird 
es wieder einen Gesund-
heitstag Mannheim-Nord 
geben, aus organisato-
rischen Gründen jedoch 
erst Ende Oktober. Die 
Veranstaltung, die von den 
Nord-Nachrichten und dem 
Avendi-Seniorenzentrum 
Pflege und Wohnen Sand-
hofer Stich unterstützt wird, 

bietet interessante Vorträ-
ge und Informationsstände 
rund um die Gesundheit 
und Leben im Alter. Ob 
Aufklärung über besseres 
Hören oder zu Alltagshilfen 
aus dem Sanitätshaus – das 
Angebot wird breit gefä-
chert sein. So wird es bei-
spielsweise neben einem 
Informationsstand der Fir-

ma Höreck auch einen Vor-
trag zum Thema Hörgeräte 
geben. Oliver Quack von der 
Polizei gibt Tipps, wie man 
sich vor dem so genannten 
„Enkeltrick“ und anderen 
Betrügereien schützt.
Die Veranstaltung wird um 
14.30 Uhr von Bürgermei-
ster Michael Grötsch und 
Stadtrat Roland Weiß er-

öffnet werden, der auch 
für die Organisation des 
Gesundheitstages in Sand-
hofen verantwortlich ist. 
Der Avendi-Chor wird die 
Begrüßung der Gäste musi-
kalisch umrahmen. Neben 
den Vorträgen gibt es auch 
eine Reihe von Ständen, 
an denen Aussteller ihr An-
gebot aus den Bereichen 

Gesundheit, Vorbeugung 
und Vorsorge präsentieren. 
Die Veranstaltung ist für 
alle Besucher barrierefrei 
zu erreichen, auch mit den 
öffentlichen Nahverkehrs-
mitteln. Der Eintritt ist frei, 
und auch Vorträge und In-
formationen der Experten 
sind kostenfrei und un-
verbindlich erhältlich.   and
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7.  Gesundheitstag
Mannheim-Nord

Jetzt schon vormerken!

Sandhofen   Schönau   Waldhof   Gartenstadt

in Mannheim-Nord
 7. Gesundheitstag

14.30-17.30 Uhr
Vorträge und Infostände
bei avendi Pflege & Wohnen
am Sandhofer Stich 

Aktionen und Angebote
in Geschäften und Praxen

Physio-Praxis

Sandra Stroezel

Öffnungszeiten: Mo, Di, Do: 8.00 - 19.00  Uhr | Mi: 8.00 - 20.00 Uhr 

Fr: 8.00 - 15.00 Uhr | Samstags nach Terminvereinbarung

Speckweg 45 - 51

68305 Mannheim

e-mail: info@physio-stroezel.de

Tel.: 0621 43 00 90 70 

Fax: 0621 43 02 87 71

web: www.physio-stroezel.de|

Erektionsstörungen haben 
häufig organische Ursachen. 
Gefäßprobleme stehen da-
bei im Vordergrund. Betrof-
fen sind insbesondere Män-
ner mit Erkrankungen wie 
Bluthochdruck, koronare 
Herzkrankheit, Schlaganfall 
sowie periphere arteriel-
le Verschlusskrankheit der 
Beine. In der Grundlagen-
forschung wurde gezeigt, 
dass bei Diabetes mellitus 
und dadurch bedingter Im-
potenz die Anwendung von 
sogenannten nieder-ener-
getischen Stoßwellen eine 
eindeutige Verbesserung 

der Erektionsfunktion be-
wirkt. Grund hierfür ist 
eine Optimierung sowohl 
der Gefäßfunktion als auch 
der Funktion der glatten 
Schwellkörpermuskelzellen. 
Als Wirkmechanismus wird 
angenommen, dass ener-
gietragende Schallwellen 
Wachstumsfaktoren akti-
vieren und die damit ver-
bundene Neubildung von 
Blutgefäßen die Gewebe-
durchblutung verbessert. 
Am Menschen wurde die-
se völlig neue Therapie bei 
Potenzstörungen erstmals 
2010 angewendet, wobei 

verschiedene Studien über 
lang anhaltende Therapieer-
folge berichteten. Der Mann-
heimer Urologe Dr. Matthias 
Winter bietet diese Technik 
zusammen mit weiteren 
Maßnahmen zur Verbesse-
rung der Erektionsfähigkeit 
in seiner Praxis an. pm

KONTAKT: 
Privatärzte Mannheim, 
Dr. med. Matthias Winter, 
P 5,7, 68161 Mannheim, 
Telefon 0621 22200, 
E-Mail: 
info@p57-urologie.de, 
www.p57-urologie.de

Innovative Therapiemethode 
bei Erektionsstörungen
Extrakorporale Stoßwellentherapie am Penis

 Patientenberatung und Rechtsbeistand
Sozialverband VdK: eine Lobby für Ihre Gesundheit

Ein Tag rund um die Gesundheit
Gesundheitstag Mannheim-Nord findet am 31. Oktober statt

Wotanstraße 54 
Tel. 0621 - 75 17 61  
www.haut-gmbh.de

Haut Sanitär GmbH
MA / Gartenstadt
mail@haut-gmbh.de

Konzepte und Serviceleistungen,  
fachgerechte Produkte  

für ein sicheres Gefühl im Bad

Barrierefreies Wohnen

Der Sozialverband VdK 
ist die größte gemeinnüt-
zige und überparteiliche 
Interessenorganisation in 
Deutschland. Seine Kern-
kompetenz ist das Sozial-
recht. Die Beratung um-
fasst die Rechtsgebiete al-
ler gesetzlichen Sozialversi-
cherungen. Die hauptamt-
lichen Juristen beraten und 
vertreten in Widerspruchs- 
oder Klageverfahren vor 
den Sozialgerichten. Und 
immer mehr Menschen 
suchen die Unterstützung 
im VdK. Der Verband bietet 
zudem Wissenswertes aus 
dem Bereich Gesundheit, 

etwa zu Arzneimitteln, zur 
Patientenberatung, zu den 
Themen Prävention, medi-
zinische Rehabilitation, Kur 
und vieles mehr. Aufgrund 
des medizinisch-tech-
nischen Fortschritts und 
veränderter Lebensbedin-
gungen leben die Men-
schen in Deutschland 
glücklicherweise immer 
länger und gesünder. Medi-
zinische Innovationen sind 
in der Regel aber auch mit 
steigenden Kosten verbun-
den. Gerade die Ausgaben 
für Gesundheit steigen für 
Rentnerinnen und Rent-
ner, chronisch Kranke und 

Menschen mit Behinde-
rung immer weiter an. „Der 
Erhalt der Gesundheit darf 
aber nicht von der Größe 
des Geldbeutels abhängig 
sein!“ lautet die Forde-
rung und Position des VdK 
Deutschland zur Gesund-
heitspolitik.    pm/red

KONTAKT:

VdK Ortsverband 
Mannheim –
Waldhof – Gartenstadt, 
Telefon 0621 79943660, 
E-Mail: ov-mannheim-
waldhof-gartenstadt@
vdk.de, www.vdk.de

In der Physio-Praxis Sandra 
Stroezel arbeitet ein Team 
erfahrener Physiothera-
peuten, das sich für die 
Gesundheit seiner Pati-
enten engagiert. „Physi-
otherapie ist für uns eine 
ganzheitliche Therapie, in 
der nicht nur der momen-
tane Schmerz, sondern 
der Mensch als Ganzes 
gesehen wird. Unser Ziel 
ist es, durch individuelle 
Therapie Ihre Schmerzen 
zu lindern, den Heilungs-
prozess zu fördern, sowie 
Ihre Bewegungsabläufe 
und Körperfunktionen zu 
optimieren“, sagt Sandra 
Stroezel. Entsprechend 
vielfältig sind die Behand-
lungsmethoden: Manuelle 
Therapie, Bobath, Trigger-

punkttherapie, Kinesio-Ta-
ping, Faszientechniken und 
Kiefergelenkstherapie sind 
nur einige der Behand-
lungsmöglichkeiten. Durch 
ständige Fortbildungen 
hält sich das Team auf dem 
neuesten Stand, sichert die 
Qualität seiner Arbeit und 
gewährleistet, Patienten 
stets bestmöglich zu be-
handeln.    pm/red

KONTAKT: 

Physio-Praxis 
Sandra Stroezel, 
Speckweg 45-51, 
68305 MA-Waldhof, 
Telefon 0621 43003070, 
E-Mail: info@
physio-stroezel.de, 
www.physio-stroezel.de
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Prof. Dr. med. Johannes Greten 
ist Professor an der Universität 
Porto.  Foto: DGTCM

    

Für Kinder zwischen 7 und 12 Jahren
mit Besonderheiten, wie 

Entwicklungsverzögerung, 
Koordinationsschwierigkeiten,

Lernschwäche / Lernbehinderung, 
Rechenschwäche / Lese-
Rechtschreibschwäche,

leichter geistiger Behinderung,
ADS / ADHS

Mit vielen freundlichen Grüßen, 

Ihr Team der Linden-Apotheke 

 

Montag 08 - 13 14:30 - 18:30
Dienstag 08 - 13 14:30 - 18:30
Mittwoch 08 - 13

Donnerstag 08 - 13 14:30 - 18:30
Freitag 08 - 13 14:30 - 18:30
Samstag 08:30 - 12:30

Linden-Apotheke    
     Schönauerstraße 7A, 68307 Mannheim Sandhofen 

Sehr geehrte KundInnen und LeserInnen, 

Gerne möchte sich die Linden-Apotheke für Ihre 

Treue bedanken, mit einem 20% RABATT auf  
ALLE Arzneimittel* im kompletten Zeitraum 

von 08.10.2018 bis 31.12.2018! 

Wir bieten preiswerte Arzneimittel bei 
bester und kompetenter Beratung an, 
wir nehmen uns gerne Zeit für Ihre 
Fragen und Wünsche!  

Testen Sie uns als Vor-Ort-Apotheke 
aus, wir freuen uns gerne auf Ihren 
Besuch! 

Linden-Apotheke e.K.    Telefon: 0621/ 77 13 68 
Apotheker Mahmood Jawhar     Telefax: 0621/ 77 52 39 
Schönauerstr. 7A                                        linden-apotheke-mannheim.de 
68307 Mannheim-Sandhofen                    

* Beispielsweise 

 08.10.2018 bis 31.12.2018! m

Haus der Chinesischen 
Medizin

Arztpraxis
Prof. Dr. med. Greten und 

Kollegen

Lehrpraxis der 
Chinesischen Medizin

Heidelberg-Rohrbach
Karlsruher Str. 12

Heidelberg School of
Chinese Medicine

www.tcm-akupunktur-
greten.de

Das Beste aus zwei Welten

Tel. 06221-998737-0 und 06221-374546

Wir behandeln mit Methoden, 
die schon 2000 Jahre geholfen haben

Unser Ärzteteam ist von
8:00 – 20:00 Uhr für Sie da

Nur die gezielte Kombination beider Heilsysteme 
erfüllt die Erwartungen an Sicherheit und Wirksamkeit.

Alle unsere Ärzte haben ergänzend zum westlichen 
Medizinstudium eine mindestens fünfjährige 

Zusatzausbildung nach internationalem Standard.

Volksleiden Polyneuropathie
Chinesische Medizin hilft gegen Zelltod 
durch Diabetes, Alkohol und Chemotherapie

Gesund und fit durch den Winter
Gesund durch das Jahr 
2018 und fit in das Jahr 
2019. Der Sport- und Kul-
tur-Verein Sandhofen  e.V. 
(SKV) bietet diverse 
Fitness- und Gesundheits-
kurse für Erwachsene und 
Kinder an, wie zum Bei-
spiel schweißtreibendes 
Body Workout, Zumba, 
Reha-Sport, Jazz-Gymna-
stik, Bauch-Beine-Po, etc. 
Für die kleinen Mitbürger 
bietet der Sportverein Kin-
der-Turnen (3 bis 6 Jahre) 
und Eltern-Kind-Turnen (1 

bis 3 Jahre) an, aber auch 
Reha-Sport für Kinder. 
„Special Kids“ trainieren 
montags um 17 Uhr. Die 
Kosten werden von der 
Krankenkasse übernom-
men. „Natürlich können 
auch Mitglieder am Reha-
Sport teilnehmen“, erklärt 
der Verein und empfiehlt: 
„Starten Sie jetzt durch und 
stärken Sie sich für den 
Winter! Gerne unterstützen 
wir Sie dabei! Kommen Sie 
doch einfach zu einer ko-
stenlosen Schnupperstun-

de vorbei.“ Trainingszeiten 
und weitere Sportange-
bote gibt es unter dem 
genannten Kontakt. pm/red

KONTAKT: 

Sport- und Kultur-
Verein Sandhofen e.V., 
Telefon 0621
77735725 , 
E-Mail: 
info@skv-
sandhofen.de, 
www.skv-
sandhofen.de

Das große Nervensterben 
beginnt meist in den Fü-
ßen. Die Folgen sind viel-
fältig und schränken das 
Leben durch Gefühls-
verlust, Gangstörungen, 
Schmerzen, nichthei-
lende Geschwüre ein. Prof. 
Dr. med. Johannes Greten, 
der sowohl westlicher Arzt 
als auch führender Exper-
te in Chinesischer Medizin 
ist, beschreibt das Problem 
so: „Die Ursachen der Poly-
neuropathie (PNP) können 
sehr vielfältig und in vielen 

Fällen nicht einmal zu er-
mitteln sein.“ „Wir haben 
eine spezielle Akupunktur-
form entwickelt. Allein da-
mit können einer Studie 
zufolge etwa Dreiviertel 
der Patienten messbar ge-
bessert werden. Auch die 
Nervenschädigungen bei 
Diabetes oder durch Che-
motherapie sind Daten zu-
folge gut zu behandeln.“ 
„Auch Heilpflanzen können 
bei PNP erfolgreich einge-
setzt werden. Einige Wir-
kungen von Heilpflanzen 

konnten auch molekular-
biologisch dargestellt wer-
den. Eine wirksame The-
rapie auf der Grundlage 
uralten Heilwissens wird 
auf diese Weise mit mo-
dernsten Methoden der 
Forschung bestätigt.“  pm

KONTAKT: 

Deutsche Gesellschaft 
für Traditionelle
Chinesische Medizin e.V., 
Telefon 06221374546, 
www.dgtcm.de

Bringen Sie Ihren Körper ins Lot
nRolfing und Strukturelle Integratio

Maike Wehmeier

N7/16b · 68159 Mannheim · Telefon (0179) 1 03 31 94
info@rolfing-im-quadrat.de · www.rolfing-im-quadrat.de

Bringen Sie Ihren Körper ins Lot
nRolfing und Strukturelle Integratio

Maike Wehmeier

N7/16b · 68159 Mannheim · Telefon (0179) 1 03 31 94
info@rolfing-im-quadrat.de · www.rolfing-im-quadrat.de

Ultraschall- Zahnpfl ege ohne Bürsten

Mundhygiene Prophylaxe 

mit 100 % Ultraschall

Entdecke den Schlüssel für geistige 

und körperliche Gesundheit.

Dipl.-Ing. Herta Stein-Cicoare 
Juttastr. 75 · 67549 Worms · M: 0160/96328621 · T: 06241/507591 
hertacicoare@yahoo.de · http://hsteincicoare.emmi-ultrasonic.de

Beratung:

Prävention: Mundhygiene Prophylaxe 
mit 100 Prozent Ultraschall
Bakterien sind die Ursa-
che für viele Zahnerkran-
kungen. Daher ist es für 
die Vorbeugung gegen Ka-
ries und Parodontitis äus-
serst wichtig, die Bakterien 
weitgehend zu reduzieren. 
Manuelle, elektrische und 
Schallzahnbürsten arbeiten 
mit oszillierenden oder ver-
tikalen Bewegungen und 
durch Abriebmittel, Schmir-
gelstoffe, in der Zahncreme.
Auch wenn sie auf den er-
sten Blick wie eine elektri-
sche Zahnbürste aussieht, 
ist die Art der Reinigung 
und Wirkung völlig anders. 
Emmi-dent ist die ein-

zige Möglichkeit, die Zäh-
ne ohne Abrieb zu reinigen. 
Die Erzeugung des Original 
Emmi-dent Ultraschalls er-
folgt im patentierten Pie-
zo-Chip, der im Bürstenk-
opf sitzt. Die Borsten leiten 
den Ultraschall mit bis zu 
96 Millionen Luftschwin-
gungen pro Minute direkt 
in die spezielle Emmi-dent 
Ultraschall Zahncreme. 
Dort bildet der Ultraschall 
Millionen mikroskopisch 
kleiner Bläschen (ca. 3,5 
Millionen Mikrobläschen 
pro mm³), die durch Implo-
sion Verunreinigungen wie 
Speisereste sowie Keime, 

Bakterien und Zahnstein 
entfernen. Aufgrund der 
mikroskopischen Kleinheit 
der Bläschen, dringen die-
se in kleinste Spalten ein 
und reinigen so auch die 
Zahnzwischenräume, die 
Zahnfleischtaschen und 
Fissuren. pm

KONTAKT: 

Dipl.-Ing. Herta Stein-
Cicoare, Juttastraße 75, 
67549 Worms, Telefon 
06241 507591, E-Mail: 
hertacicoare@yahoo.de, 
www.hsteincicoare.
emmi-ultrasonic.de

Rolfing®: 
Den eigenen Körper 
ins Lot bringen
Rolfing® ist eine lang-
same, tiefe Behandlung 
der faszialen Struktur un-
seres Körpers. Das Bin-
degewebe reagiert sehr 
sensibel auf mechanische 
und chemische Einflüs-
se. Es hat plastische und 
daher nachhaltig form-
bare Eigenschaften. Der 
Therapeut nutzt dies, 
indem er gezielt an ver-
kürzten, verklebten und 
unelastischen Bindege-
websschichten arbeitet. 
Mit seinen Händen er-
tastet und löst er gezielt 
Verspannungen und Ver-
kürzungen im Gewebe. 
Dabei hat er immer den 
gesamten Körper im Blick 
und formt diesen im Hin-
blick auf Aufrichtung, 
Balance und möglichst 
freie, leichte Beweglich-
keit. Als ganzheitliche Be-
handlungsmethode zielt 
Rolfing® darauf ab, den 
menschlichen Körper von 
einengenden Spannungs-
mustern zu befreien, ihn 
gleichzeitg aufzurichten 
und ins Lot zu bringen. Im 
Zuge einer Rolfing®-Be-
handlung lernen Sie Ihre 
Haltungs- und Bewe-
gungsmuster in all ihren 
Stärken und Schwächen 
besser kennen. Das so 
erhöhte und verbesserte 
Körperbewußtsein er-
laubt es Ihnen, Ihre vor-
handenen Potentiale bes-
ser zu nutzen und neue 

Wege zu beschreiten, 
frei von Schmerzen und 
Bewegungse inschrän-
kungen. Besonders be-
währt hat sich Rolfing® 
bei Bandscheibenproble-
men, Haltungsschäden, 
Spannungskopfschmerz, 
Migräne, Kiefergelenks-
problemen, Schleuder-
trauma, Gelenksschmer-
zen, Schulter- und 
Nackenproblemen, bei 
dem Bedürfnis besseren 
Kontakt zum eigenen Kör-
per zu entwickeln oder 
nach Unfällen.     pm/red

KONTAKT: 

Rolfing® und 
Strukturelle Integration, 
Maike Wehmeier, 
N 7, 16b, 
68159 Mannheim, 
Telefon 0179 1033194, 
E-Mail info@rolfing-
im-quadrat.de, 
www.rolfing-
im-quadrat.de

Sprechzeiten :
Mo - Sa 9 - 11 Uhr
Mo, Di, Do, Fr 16 - 18 Uhr

TIERARZTPRAXIS SANDHOFEN
Daniel Mayer
prakt. Tierarzt

Telefon 0621 / 77 14 51

Zwerchgasse 30
68307 Mannheim
Telefax 0621 / 77 16 91
www.tierarztpraxis-sandhofen.de

Trainingszeiten
e Sportange-
s unter dem
ontakt.pm/red

Kultur-
dhofen e.V., 
1
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Die Herbst- und Winterzeit 
naht und mit ihr kommen 
Schmuddelwetter, Käl-
te sowie Dunkelheit. Das 
schlägt manchen richtig 
aufs Gemüt. Sie werden 
antriebslos und schwermü-
tig. Doch bis eine solche 
Winterdepression im Früh-
jahr von allein verschwin-
det, kann sie behandelt 
werden. Der neue TV-War-
tezimmer-Patientenfilm 
„Licht-Therapie“ erklärt, 
wie dabei Tageslichtlam-
pen eingesetzt werden, die 
bis zu 20-mal heller sind als 

normale Glühbirnen. Der 
Patient sitzt im Abstand 
von rund 80 Zentimetern 
davor und lässt das helle 
Licht auf sich wirken – eine 
halbe Stunde, am besten 
morgens, ist häufig schon 
ausreichend. Bereits nach 
zwei bis drei Wochen sind 
bei den meisten Patienten 
die Beschwerden deutlich 
gebessert.
Wie die Licht-Therapie 
wirkt, ist nicht genau ge-
klärt. Vermutlich wird durch 
das helle Licht die Bildung 
von „Glückshormonen“, 

zum Beispiel Serotonin, an-
geregt. Die Therapie kann 
sowohl in einer Praxis oder 
mit einem eigenen Gerät 
zu Hause durchgeführt 
werden. Nebenwirkungen 
sind sehr selten, trotzdem 
sollte die Therapie vor der 
Behandlung ärztlich ab-
geklärt werden. Auch bei 
Schlafstörungen oder PMS 
(Prämenstruelles Syn-
drom) kann eine Licht-The-
rapie hilfreich sein.   zg

 Infos und Film unter 
tv-wartezimmer.de

Wenn die Sonne nicht mehr scheint
Licht-Therapie bei Winterdepression
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PRIVATE HÖRAKUSTIK - Exzellente Hörakustik
Endlich erstklassig versorgt sein! – über das Maß des "medizinisch Notwendigen" hinaus

- denn oftmals reicht der Standard nicht aus - 

Mehr audiologische Möglichkeiten | mehr Service | High-End Hörsysteme | miniaturisierte Hörsysteme

Denn gutes Hören ist existenziell.
EORA HÖRSCHMUCK | SONIC EXKLUSIVE HÖRSYSTEME | IN-EAR MONITORING | ICP-GEHÖRSCHUTZ | OTOPLASTIK AUS DER MANUFAKTUR

Das Maßohrstück 
Der "Maßanzug" für Ihr Ohr

- ein Plus an:
Komfort | Möglichkeiten | Unauffälligkeit | Hören
In vielen Fällen nachweislich besser als Schirmchen oder Domes.*

*Ulrich Voogdt: "Otoplastik - Die individuelle Otoplastik zur Hörgeräteversorgung und als persönlicher Gehörschutz im Lärm", Band 2 der wissenschaftlichen Fachbuchreihe, 
Akademie für Hörgeräte-Akustik, Lübeck 1998, Median-Verlag von Killisch-Horn GmbH 

Erleben Sie das erste ultradünne
Design-Hörgerät von Signia:

Styletto
Jetzt bei uns!

Dank modernster Lithium-Ionen-Akku-Technologie ist
Styletto das wohl dünnste Hinterohr-Hörgerät der

Welt mit gerade einmal 6mm Durchmesser. 

Die Styletto Titan Edition
Titan – das festeste und leichteste Material für ein

super diskretes Hörgerät.

Titan ist für seine Festigkeit und Widerstandsfähigkeit
bekannt. Deshalb wird es in medizinischen Produkten

und High-Tech-Sportgeräten eingesetzt. Mit einer
Schale, die so dünn wie Papier ist, entsteht das kleinste

Ohrpassstück, das für den Kunden möglich ist.

Höreck-Feudenheim
Andreas-Hofer-Str. 25
68259 Mannheim
Tel: 0621 43 72 84 06

Höreck-Sandhofen
Kalthorststr. 8
68307 Mannheim
Tel: 0621 44 59 75 55

Inhaber: Markus Andrae
Mail: info@hoereck.de
www.hoereck.net

Märklin Modelle bei uns bestellen.
Shop in Sandhofen oder
www.hoereck.net

Gotenstraße 13 • 68259 Mannheim • Tel. 0621 / 76 23 85 17

Ab dem 08. Oktober sind wir wieder für Sie da:
Alice Egervary-Hoppe

Kieferorthopädie
Wir freuen uns auf Sie !

Kieferorthopädie  |  Ästhetik  |  Funktion

Kieferorthopädie 
Ästhetik 
Funktion

www.zahnarzt-wallstadt.de

Praxis Post
ZAHNARZTPRAXIS 
ERICH KIESINGER
DONARSTRASSE 43 
68305 MANNHEIM 
T E L  0 6 2 1  7 5 8 5 6 2
WWW.ZAHNARZT- 
GARTENSTADT.DE

Ein Hörge-
rät als mo-
discher Hin-
gucker? Das 
gab es so
noch nie. Bis
heute. Mit 
dem neuen 
Signia Sty-
letto gibt es 

jetzt das erste ultradün-
ne Design-Hörgerät. Es 
verbindet modernen Sty-
le, fortschrittlichste Lade-
technik und die besten au-
diologischen Leistungen 
von Signia. Diese Welt-
neuheit können Kunden 
ab jetzt in den Höreck-Fi-
lialen Mannheim-Feuden-
heim und -Sandhofen er-
leben. „Testen Sie Signia 
Styletto, das ultradünne 

Design-Hörgerät.“ Dank 
modernster Lithium-Io-
nen-Akku-Technologie ist 
Styletto das wohl dünnste 
Hinterohr-Hörgerät der 
Welt mit gerade einmal 
sechs Milimeter Durch-
messer. Der mitgeliefer-
te Charger dient zusätzlich 
als Etui und Ladestation 
und enthält noch einmal 
drei Akku-Ladungen. Da-
mit sind die Träger des Ge-
rätes bis zu vier Tage un-
abhängig von Ladekabeln 
oder Steckdosen. Stylet-
to ist in drei modischen 
Farbkombinationen ver-
fügbar: Silver/Dark Gra-
nite, Rosé Gold/Snow 
White und Rosé Gold/Cos-
mic Blue. Neben dem mo-
dischen Look bietet Sty-

letto natürlich auch die 
fortschrittliche audiolo-
gische Technik von Signia. 
Unter anderem mit Own 
Voice Processing (OVP™), 
mit der Kunden eine he-
rausragende Sprachver-
arbeitung auch in lauten 
Umgebungen sowie den 
natürlichsten Klang der ei-
genen Stimme genießen.
Das Styletto gibt es auch in 
einer Titan Edition: Titan ist 
das festeste und leichteste 
Material für ein diskretes 
Hörgerät. Wegen seiner Fe-
stigkeit und Widerstands-
fähigkeit wird Titan in me-
dizinischen Produkten 
und High-Tech-Sportgerä-
ten eingesetzt. Mit einer 
Schale, die fast so dünn 
wie Papier ist, entsteht das 

kleinste Ohrpassstück, das 
für den Kunden möglich 
ist. Neugierig? „Dann erle-
ben Sie im Höreck als einer 
der Ersten das ultradün-
ne Styletto und tragen Sie 
es in Ihrem Alltag zur Pro-
be. Vereinbaren Sie gleich 
einen unverbindlichen
Termin.“   pm/red

KONTAKT: 

Höreck Hörsysteme 
aus Meisterhand, 
Andreas-Hofer-Str. 25, 
68259 MA-Feudenheim, 
Telefon 0621 43728406, 
Kalthorststraße 8, 
68307 MA-Sandhofen, 
Telefon 0621 44597555, 
E-Mail info@hoereck.de, 
www.hoereck.net

Hörgerät als modischer Hingucker?
Styletto: erstes ultradünnes Design-Hörgerät von Signia

Schluss mit Platzangst
Offener MRT als Alternative zur Röhre

Lange rote Haare und eine 
makellose Figur: Ihre 48 
Jahre sieht man Esther 
Schweins nicht an. Die als 
Komikerin in der RTL-Show 
„Samstag Nacht“ bekannt 
gewordene Schauspielerin 
ist ein Multitalent. Neben 
ihren Rollen in zahlreichen 
Film- und Fernsehpro-
duktionen ist die zwei-
fache Mutter auch als 
Regisseurin, Moderato-
rin, Vorleserin und Syn-
chronsprecherin erfolg-
reich. Um die Belastungen 
des Alltags besser zu mei-
stern, achtet sie sehr auf 
ihre Gesundheit. Bewe-
gung, Entspannung und 
ein bewusster Säure-Ba-
sen-Ausgleich sind dabei 
die drei Säulen, auf die es 
ihr maßgeblich ankommt.
Um ihren Körper fit zu hal-
ten und zu verhindern, dass 
es im Stoffwechsel zu ei-
ner Übersäuerung kommt, 
gibt Esther Schweins auf 

ihre Ernährung acht. Fer-
tiggerichte und Tütensup-
pen beispielsweise kom-
men bei ihr nicht auf den 

Tisch. Stattdessen legt die 
gebürtige Oberhausenerin 
wie schon ihre Großmutter 
in der Küche größten Wert 

auf frische Zutaten. Gemäß 
ihrem Motto „Du bist, was 
du isst“ bevorzugt sie eine 
vegetarisch orientierte, ge-
müse- und obstreiche Kost.
Körperlich hält sich Esther 
Schweins, die mit ihren 
Kindern auf Mallorca lebt, 
mit ausgedehnten Wande-
rungen in der Sierra de Tra-
montana in Form. „Das för-
dert meine Ausdauer und 
ich bin dann auch eins 
mit der Natur“, schwärmt 
die Naturliebhaberin, bei 
der das Gebirge direkt vor 
der Haustür anfängt. Neue 
Kraft schöpft sie mit Yoga 
und Qigong. Während Qi-
gong den Kopf befreie, sor-
ge Yoga für ein besseres 
Körpergefühl und entspan-
ne den Geist, so Schweins. 
In akuten Stresssituationen 
verhelfen bewusste Atem-
übungen wie die Wechse-
latmung der Schauspielerin 
zu innerer Ruhe und Stärke.
 djd/nco

Drei Säulen für ein gesundes Leben
Esther Schweins verrät, wie sie Gesundheit und innere Stärke findet

Ohne ihr Glas Zitronenwasser startet Esther Schweins 
nicht in den Tag. Foto: djd/Basica/D.Bartling

Platzangst gehört zu den 
häufigsten Gründen, wa-
rum Patienten eine MRT-Un-
tersuchung ablehnen. Mit 
dem offenen Kernspintomo-
graphen bietet die Radiolo-
gische Praxis Petry in Hei-
delberg eine komfortable 
Diagnosemethode als alter-
natives Verfahren für Angst-
patienten. Bis zu 30 Minuten 
in einer engen Röhre zu lie-

gen und sich nicht bewegen 
zu dürfen, ist für viele Men-
schen eine unangenehme 
Vorstellung. Dank moder-
ner Medizintechnik müs-
sen Patienten mit Platzangst 
dennoch nicht auf eine Un-
tersuchung im MRT verzich-
ten: Der offene MRT macht 
es möglich. Statt in einem 
Tunnel, liegt der Patient in 
einem nach allen Seiten of-

fenen System – 360-Grad-
Rundum-Blick inklusive. Die 
freie Sicht und maximaler 
Liegekomfort ermöglichen 
eine angenehme Untersu-
chung ohne Stress. Gut zu 
wissen: Die Radiologische 
Praxis Petry gehört zu den 
wenigen ausgewählten Pra-
xen, die im offenen MRT 
auch Herz-Untersuchungen, 
Prostata-MRT  und MR-Mam-

mographie-Untersuchungen 
durchführen.   pm

KONTAKT: 

Radiologische Praxis 
Philip G. Petry, 
Kurfürsten-Anlage 36, 
69115 Heidelberg, 
E-Mail 
info@offener-mrt.com, 
www.offener-mrt.com

Arbeiten gegen die innere Uhr 
Millionen Deutsche ma-
chen die Nacht zum Tag. 
Nicht etwa, weil sie aus-
schweifende Partys feiern 
– sie leisten wichtige Ar-
beit etwa als Ärzte, Pflege-
personal, Polizisten oder 
Busfahrer. Zu arbeiten, 
wenn andere schlafen, hat 
nicht nur Auswirkungen 
auf das Sozialleben der 
Betroffenen. Der aufge-
zwungene Fremdrhyth-
mus bringt auch die innere 
Uhr durcheinander. Denn 
„Nachtschichtler“ müssen 
zu einer Zeit aktiv sein, in 
der der Körper eigentlich in 
den Ruhemodus schaltet. 
Leistungstiefs während 
der Arbeit werden oft mit 

Kaffee bekämpft. Hinzu 
kommt, dass der auf den 
Tag verschobene Schlaf 
weniger erholsam ist als 
der Nachtschlaf. Schließ-
lich ist der Organismus 
in dieser Phase auf Akti-
vität programmiert. Hier 
einige Tipps zum bes-
seren Schlafen nach der 
Nachtschicht:

  Auf den Wechsel einstel-
len: Bereits am Tag vor 
der Nachtschicht später 
ins Bett gehen und län-
ger schlafen, um den 
Körper umzugewöhnen.
  Für Ruhe sorgen: Telefon 
stumm schalten, Fenster 
schließen, Ohrenstöpsel 
verwenden.

  Nur müde ins Bett: Manch-
mal fehlt nach der Nacht-
schicht die nötige „Bett-
schwere“. Ruhige Beschäf-
tigungen wie Lesen oder 
Musikhören fördern die 
Müdigkeit. Nicht duschen!
  Wachmacher meiden: 
Vier Stunden vor dem 
Einschlafen keine koffein-
haltigen Getränke, kein 
Alkohol, kein Nikotin.
  Hilfe annehmen: Wer 
unter den Auswirkungen 
von Schichtarbeit leidet, 
findet Hilfe bei der ko-
stenlosen Stress-Helpline 
08000 142842; an jedem 
Donnerstag zwischen 17 
und 19 Uhr beraten Ärzte 
und Psychologen. djd/red

Radiologische Praxis Philip G. Petry 

Für alle Menschen, die eine 360-Grad-Aussicht lieben, ist die Untersuchung im offenen 

MRT eine echte Alternative zur engen Röhre. Freie Sicht, ausreichend Platz und kernspin-

tomographische Diagnostik auf dem neuesten Stand der Technik. Wir sind gern für Sie da.

       Prävention                          Früherkennung

Kurfürsten-Anlage 36 I 69115 Heidelberg I 06221 50 258 50   www.offener-mrt.com

„Ein ungeübtes Gehirn 
ist schädlicher für 

die Gesundheit als ein 
ungeübter Körper.“

George Bernard Shaw
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Kostenlose und professionelle Hautanalyse 

Sichern Sie sich unter Tel. 771316 
Ihren persönlichen Termin!

Jetzt bei:

Care

www.augenoptik-sweeney.de
Tel. 0621 782754

Sehen wie ein Luchs

Neueste Behandlungsmethoden 
und Austausch auf Augenhöhe

„Ihre Augengesundheit ist 
uns wichtig. Deswegen 
bieten wir Ihnen immer 
den besten Service“, ver-
sprechen die Seh-Experten 
vom Augenwerk R7. Egal 
ob es um eine Beratung zur 
aktuellen Brille, um mo-
derne Sonnenbrillen-Kol-
lektionen mit sehr gutem 
UV-Schutz oder um die An-
passung von Kontaktlinsen 
mit höchster Verträglich-
keit geht. Das neue Fachge-
schäft für Augenoptik in R7 
bietet seinen Kunden mo-
dernste Brillenmode und 
perfekt angepasste Gleitsi-
chtbrillen in hoher Qualität 
– zu einem fairen Preis. 

Das Personal von Augen-
werk R7 verfügt über mehr 
als 50 Jahre Berufserfah-
rung in der Augenoptik 
und kann so eine kompe-
tente, auf individuelle Be-
dürfnisse zugeschnitte Be-
ratung bieten. Mit Technik 
neuester Generation wird 
ein Sehtest durchgeführt, 
um so die individuell  beste 
Seh-Lösung zu finden. Wer 
sich ganz unverbindlich von 
diesem Service überzeu-
gen möchte, kann gerne 
bei den Sehexperten von 
Augenwerk vorbeischauen. 
Das Geschäft befindet sich 
in den Mannheimer Qua-
draten am Friedrichring. 

Es ist bequem mit öffent-
lichen Verkehrsmitteln zu 
erreichen. Kostenlose Kun-
denparkplätze gibt es vor 
der Tür. pm/red

KONTAKT: 

Augenwerk R7, R7, 32, 
68161 Mannheim, Te-
lefon 0621 17812260, 
www.augenwerk-r7.de

In diesem Jahr feierte die 
Zahnarztpraxis Kleist in der 
Mannheimer Gartenstadt 
ihr 15-jähriges Bestehen. 
Seit 2017 führt Christian 
Kleist die Praxis gemein-
sam mit seinem Kollegen 
Dr.  Leon Diehl. Regelmä-
ßige Fort- und Weiterbil-
dungen spielen für bei-
de Zahnärzte eine zentrale 
Rolle, und davon profitie-
ren vor allem die Patienten. 
Ob Implantologie, Ästhe-
tik oder CMD – das junge 

Team bietet eine zahnärzt-
liche Rundumversorgung 
auf dem neuesten Stand 
der Wissenschaft. Chri-
stian Kleist und Dr.  Leon 
Diehl wissen: Technik und 
Wissen sind nicht alles. Ein 
vertrauensvolles Verhältnis 
ist die Grundvoraussetzung 
für den Behandlungserfolg. 
Deshalb ist den beiden 
Zahnärzten der Austausch 
auf Augenhöhe auch so 
wichtig. Mit einem offenen 
Ohr nehmen sie sich Zeit 

für ihre Patienten. So kön-
nen sie ihr Wissen und die 
technischen Möglichkeiten 
der modernen Praxis ge-
zielt einsetzen und bestens 
behandeln.    pm

KONTAKT: 

Christian Kleist 
und Dr. Leon Diehl, 
Kirchwaldstraße 66, 
68305 MA-Gartenstadt, 
Telefon 0621 7644884, 
www.kleist-diehl.de

Notarielle 
Vorsorgevollmacht – 
für Immobilieneigentümer wichtig

Hochenergetisches Licht
Schleichende Gefahr für die Augen

Wer sich durch eine Krank-
heit, infolge eines Unfalls 
oder auf Grund seines Al-
ters nicht mehr selbst um 
seine Belange kümmern 
kann, wird häufig von 
seiner Familie oder gu-
ten Freunden unterstützt. 
Aber auch rechtliche An-
gelegenheiten müssen 
geregelt werden. Reicht 
im Alltag nicht selten eine 
einfache schriftliche Voll-
macht, wird diese schon 
dann nicht mehr akzep-
tiert, wenn es um Immo-
bilien geht.
Muss beispielsweise zur 
Deckung der erheblichen 
Kosten einer Pflegeein-
richtung ein Haus verkauft 
werden, reicht eine hand-
schriftliche Generalvoll-

macht nicht aus. Ist der 
Gesundheitszustand (z.B. 
durch Demenz) bereits so 
stark verschlechtert, dass 
eine notarielle Vollmacht 
nicht mehr erstellt werden 
kann, muss gerichtlich ein 
Betreuer bestellt werden 
und der Kaufvertrag zu-
sätzlich durch das Betreu-
ungsgericht genehmigt 
werden – ein mühsames 
und zeitaufwändiges Ver-
fahren. „Die frühzeitige Er-
richtung einer notariellen 
Vorsorgevollmacht schützt 
vor solchen Problemen – 
in jeder Lebensphase“, rät 
die Mannheimer Notarin 
Dr. Melanie Spies.    pm

 Infos unter 
www.notarin-spies.de

Unsere Augen stehen heu-
te größeren Herausforde-
rungen entgegen als je 
zuvor. Zum einen ist die Le-
benserwartung in den letz-
ten Jahren stetig gestiegen 
– die Augen müssen somit 
länger „arbeiten“. Außer-
dem bedeutet die dünne 
Ozonschicht puren Stress 
für die Augen durch eine 
gestiegene UV-Belastung. 
Die Fälle der altersbe-
dingten Makuladegenerati-
on (AMD), eine Erkrankung 
der Netzhaut, häufen sich. 
Eine Ursache dafür ist 
blau-violettes Licht. Wie 
der Berufsverband der Au-
genärzte Deutschlands 
e.V. in seiner AMD-Stati-
stik (www.augeninfo.de; 
Abrufdatum 10.8.17) fest-
stellt, sind 50 Prozent der 
schweren Seh-Behinde-

rungen in Deutschland 
AMD zuzuschreiben. Für 
die Patienten bedeutet 
AMD ein verzerrtes Sehen, 
ausgelöst durch Zellverfall 
auf der Netzhaut.
Jeder hat die Möglichkeit, 
etwas zum Schutz seiner 
Augen beizutragen. Die 
neuen Orgalit® Care Bril-
lengläser von optoVision, 
dem renommierten Bril-
lenglashersteller aus Lan-
gen, filtern durch ein inno-
vatives Glasmaterial einen 
Teil der gefährlichen Strah-

lung und bieten den Augen 
somit Extra-Schutz. „Wir 
von Augenoptik Sweeney 
haben uns auf die heutigen 
und zukünftigen Seh-An-
forderungen eingestellt – 
neben modischen Brillen-
fassungen ist der Erhalt der 
Augengesundheit unserer 
Kunden unser größtes An-
liegen – mit hochwertigen 
Brillengläsern ‚Made in 
Germany‘“, erklärt Augen-
optikermeisterin Constanze 
Sweeney.    pm/red

KONTAKT: 

Augenoptik 
Constanze Sweeney, 
Memeler Straße 15, 
68307 MA-Schönau, 
Telefon 0621 782754, 
www.augenoptik-
sweeney.de

Fit und gesund durch den Herbst
Laufen im Freien bietet viele Vorteile
Der Mensch ist ein Be-
wegungstier und benöti-
gt körperliche Aktivitäten. 
Trotzdem ist er sehr anpas-
sungsfähig: Den schwer-
wiegenden Risikofaktor 
„Bewegungsmangel” hält 
er viele Jahre ohne größe-
re Beschwerden aus. Be-
einträchtigungen des Wohl-
befindens melden sich 
zwar frühzeitig, aber Krank-
heiten an Herz, Kreislauf, 
Rücken treten erst später 
auf, dann allerdings mit zu-
nehmendem Leidensdruck. 
Sport im Freien bietet viele 
Vorteile: Es stärkt die Ab-
wehrkräfte gegen Krank-
heitserreger und herbst-
liche Verstimmungen, und 
man tankt Energie für Kör-
per, Geist und Seele. Lauf-
training verbessert nicht 
nur Leistungsfähigkeit und 

Wohlbefinden, sondern 
spielt auch in der Krank-
heitsprävention eine Rol-
le. Ein regelmäßiges Aus-
dauertraining hat positive 
Auswirkungen auf viele Be-
reiche des Körpers: Es stär-

kt zum Beispiel das Herz-
Gefäß-System, die Lunge 
und Muskulatur sowie das 
Immunsystem und die Kno-
chen. Risikofaktoren wer-
den vermindert. Alle Or-
gane, einschließlich des 

Gehirns, werden besser mit 
dem Lebenselixier Sauer-
stoff versorgt.
Unter fachlicher Anleitung 
in einer Gruppe hat auch 
der innere Schweinehund 
kaum eine Chance. Am 10. 

Oktober um 18 Uhr beim 
Laufkurs in Mannheim-Gar-
tenstadt, Waldpforte 200 
(am Waldparkplatz), gibt es 
Gelegenheit zum Schnup-
pertraining. Der Laufkurs 
wird von Peter Halder, dem 
Leiter der gleichnamigen 
Laufschule, durchgeführt. 
Er ist lizenzierter Lauftrainer 
und achtet darauf, dass nie-
mand über- oder unterfor-
dert wird. Eine Anmeldung 
ist erwünscht, aber nicht er-
forderlich.  red/and/nco

KONTAKT: 

Laufschule 
Peter Halder, 
Märker Querschlag 1a, 
68305 MA-Gartenstadt, 
E-Mail 
peter.halder@gmx.net, 
www.peter-halder.de

Laufen in der Gruppe fördert die Gesundheit. Foto: zg
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Mischfarben
Wählen Sie aus mehr als 
10.000 Farbkombinationen.

Tapeten
Aller bekannten Hersteller. 
Stets aktuell in den neuesten 
Trends und Farben.

Bodenbeläge
Lieferung und fachmännische
Verlegung von Teppichböden, 
Laminat, PVC und Fertigparkett.

Farben
Plus Zubehör für den Profi, 
Heimwerker und Künstler.

Werner Bissantz Farben- und Tapetenhaus
Ecke Wald-/Kasseler Straße · 68305 Mannheim (Gartenstadt)

farbenhaus-bissantz@t-online.de · Tel. 0621 / 751331 · Fax 0621 / 747720

Gardinen
Reichhaltige Auswahl eleganter, 
zeitgemäßer Dessins. Fachkundige 
Beratung und Montage.

IMMOBILIEN-TIPP

Auf der Suche nach einem 
Baugrundstück, sollte man 
vor dem Kauf im Auge ha-
ben, dass nicht jedes Bauvor-rr
haben genehmigt wird. Wer 
sein Traumhaus bauen möch-
te, sollte deshalb vorab klä-
ren, ob seine Vorstellungen
mit dem bestehenden Bebau-
ungsplan übereinstimmen. 
Bei konkreten Vorstellungen 
vom Eigenheim bietet es sich 
an, vor Grundstückskauf eine 
sog. Bauvoranfrage einzu-
reichen. Hierzu rät auch der 
Verband Privater Bauherren
e.V. (VPB). Heute kommt es
zudem vor, dass sich mehre-
re Familien zum Kauf eines 
Grundstücks zusammen-
schließen und erst später eine
Aufteilung auf mehrere Neu-
bauten vornehmen wollen. 
Auch hier sollten Bauherren

jedoch vor Beginn dieses
komplizierten Prozesses alle
Details klären. Beispielswei-
se muss er wissen: Ob ein
eventuell bestehendes Ge-
bäude auf dem Grundstück 
Bestandsschutz hat und alle 
Abstände, Höhen und Tiefen 
der neuen Gebäude genehmi-
gt worden sind. Auch nicht 
jedwede Aufteilung unter 
mehreren Parzellen ist er-rr
laubt.
Tipp: Diese Fragen können 
Sie per Bauvoranfrage klä-
ren, bevor der Vertrag für das 
Baugrundstück unterschrie-
ben wird. Auch wenn hier 
Gebühren entstehen, erspart 
es aber im Zweifelsfall erheb-
lichen Ärger und eventuelle 
Fehlkäufe. Gegebenenfalls 
kann hier die Hilfe eines Pro-
jektentwicklers dienlich sein.

Bauvoranfrage vor Kauf – wann sinnvoll?
von Engel & Völkers Mannheim

mannheim@engelvoelkers.com · www. engelvoelkers.com/mannheim

Dann freuen wir uns auf Deine  
aussagekräftige Kurzbewerbung  
per E-Mail an info@sosmedien.de

FINDIGE FEDER GESUCHT (M/W)
Sandhofen   Schönau   Waldhof   Gartenstadt

Spannende Menschen treffen und spannende Geschichten erzäh-
len; hinter manche Kulisse schauen und aktuelle Themen aufarbei-
ten: Das machen unsere freien Mitarbeiter für unsere Stadtteilzei-
tungen. Zur Unterstützung der Redaktion vor Ort suchen wir jetzt 
genau das: nämlich Verstärkung durch freie Mitarbeiter/innen auf 
Honorarbasis.
Ein Volontariat ist nicht erforderlich, im Vordergrund steht die 
Freude am Schreiben. Ein wenig Erfahrung ist von Vorteil, aber  
kein Muss. Wer will, kann unkompliziert eingearbeitet werden. 

Was wir bieten:
• Einsatzmöglichkeiten in allen journalistischen Bereichen
• Betreuung durch die zuständige Redaktion vor Ort
• Arbeit mit freier Zeiteinteilung
• Möglichkeit eigene Ideen einzubringen

Wer wir sind: 
Als mittelständischer Verlag sind wir seit über 25 Jahren auf dem 
Zeitungsmarkt tätig. Mit vier kostenlosen Stadtteilzeitungen 
erreichen wir monatlich über 100.000 Haushalte und liefern auf 
Stadtteil-Portal.de auch tagesaktuelle News. Unser Umgangston 
ist leger. Berührungsängste braucht niemand zu haben. 

Hast Du Lust, Teil eines  
motivierten Teams zu werden? 

DRK_NeuGeboren_Frau60_4c_165x55_FuellerAnzeige_39L   1 27.10.2010   15:46:26 Uhr

SANDHOFEN. Zum Saisonab-
schluss lud das Freibad in 
Sandhofen wieder alle Hun-
debesitzer und ihre vierbei-
nigen Freunde zum Hunde-
schwimmen ein. Bereits im 
letzten Jahr hatte man beim 
Fachbereich Sport und Frei-
zeit damit gute Erfahrungen 
gemacht, so dass in diesem 
Jahr gleich die Fortsetzung 
auf dem Plan stand. Weit mehr 
als 100 Hunde tummelten sich 
im Laufe des Nachmittags 
im Nichtschwimmer-Becken. 
Mit lautem Gebell stürzten 
sie sich ins Wasser, um ihren 
Spielzeugen hinterherzujagen. 
Oder sie taten es eben nicht 
und standen ängstlich am Be-
ckenrand und schauten ihren 
Artgenossen zu. Eine franzö-
sische Bulldogge konnte gar 
nicht genug von dem Wasser-
spaß bekommen und sprang 
immer wieder mit einem wei-
ten Satz ins Wasser. Frauchen 
stand daneben und war auch 
schon ganz nass. Ein schwar-
zer Mischling stieg würdevoll 
über die Treppe ins Bad, plan-
schte dann jedoch ausgelassen 
herum. Egal ob Rassehund 
oder Mischling, mit Stamm-

baum oder ohne, groß oder 
klein: Alle hatten ihren Spaß. 

Rettungshund „Morti“ war 
der erste Vierbeiner, der an 
diesem Tag ins Wasser durf-
te. Gemeinsam mit anderen 
Rettungshunden und den 
Hundeführern unter der Lei-
tung von Dieter Schemenauer 
(DRK) war „Morti“ auch ins 
Sandhofener Schwimmbad 
gekommen. Die Rettungshun-
destaffel stellte ihre Arbeit 
vor und erläuterte die unter-
schiedlichen Aufgaben, die 
ein Rettungshund erfüllt. Ent-
weder er wird „Mantrailer“ 
und erschnüffelt vermisste 
Personen mit Hilfe eines Klei-
dungsstückes oder er wird 
Flächensuchhund und schnup-
pert große Gebiete mit seiner 
empfi ndlichen Nase ab. 

Um das Becken herum wa-
ren unterschiedliche Stände 
aufgebaut, an denen sich die 
Hundebesitzer über die neues-
ten Trends informieren konn-
ten. Der Hund schleckt gerne 
Eis, aber Herrchen fi ndet, dass 
Vanilleeis dick macht? Wie 
wäre es denn dann mit der 
Sorte Leberwurst oder Lachs 
von der Marke Dog Gelato? 

Was uns Menschen vielleicht 
etwas seltsam erscheinen mag, 
ist für die Hunde einfach nur 
lecker. Auch eine Hunde-Fo-
tografi n bot ihre Dienste an 
und machte Werbung mit inte-
ressanten Unterwasser-Fotos 
von Hunden. Selbstgemachte 
Hundegeschirre oder Halstü-
cher – auch das gab es beim 
Hundeschwimmen. Eine Wel-
penschule stellte sich vor und 
hatte eine „Rennstrecke“ auf 
der Liegewiese aufgebaut. 

Michael Heidrich vom 
Fachbereich Sport und Frei-
zeit war der Organisator des 
Hundeschwimmens. Der 
große Erfolg 2017 hatte ihn 
ermuntert, die Veranstaltung 
auch in diesem Jahr wieder 
anzubieten. „Im letzten Jahr 
hatten wir vier Stände auf der 
Liegewiese, in diesem Jahr 
waren es elf“, freute er sich 
über die Resonanz. „Wir wol-
len den Hundebesitzern auch 
einen Mehrwert bieten, nicht 
nur das Hundeschwimmen.“ 
Das Hundeschwimmen stellt 
für das Freibad absolut kein 
hygienisches Problem dar. Der 
Wasserfi lter fi ltert alle Haare 
heraus, egal ob von Hund oder 
Mensch. Das Wasser wurde 
in der Nacht vor dem Hun-
deschwimmen nicht mehr 
gechlort, so dass die Hunde in 
ganz normalem Leitungswas-
ser schwimmen konnten. Und 
das wurde nach dem Hunde-
schwimmen sowieso abgelas-
sen, da die Saison zu Ende 
war.

Diese war für das Freibad 
Sandhofen – wie für alle an-
deren Freibäder auch – sehr 
gut. „Wir hatten in diesem 
Jahr 38.000 Besucher, was 
nicht nur dem tollen Sommer, 
sondern auch der neuen Rut-
sche geschuldet war“, erklärte 
Heidrich.  and

Mit einem beherzten Sprung ins kühle Nass
Hundeschwimmen im Freibad Sandhofen

Herr und Hund hatten ihren Spaß beim Hundeschwimmen im Freibad 
Sandhofen.  Foto: Sohn-Fritsch

WALDHOF. Der Dichter Hein-
rich Heine ist eine hehre Licht-
gestalt. Berühmt, doch recht 
stiefmütterlich behandelt, 
denn im Deutschunterricht 
wird er meist völlig vernach-
lässigt. Diese Bildungslücke 
füllten die Komikerin Cordula 
Stratmann und der Schauspie-
ler Ulrich Noethen bei den 
Kulturtagen Waldhof. 

Cordula Stratmann hat 
eines gemeinsam mit Heinrich 
Heine – beide stammen aus 
Düsseldorf. Damit hat es sich 
aber dann auch mit den Ge-
meinsamkeiten, denn Cordu-
la Stratmann ging es wie den 
meisten von uns: Sie wusste 
nicht viel über Heine. Bis sie 
begann, sich mit ihm für die-
ses literarische Programm 
auseinanderzusetzen. Einen 
„Wort- und Gedankenkünst-
ler“ nannte sie ihn, der „Worte 

aufgeschrieben hat  wie Mu-
sik“. Stratmann nannte die 
Stationen aus Heines Leben, 
der als Harry Heine in eine 
jüdische Tuchhändlerfamilie 
hineingeboren wurde. Seine 
Mutter hatte hochfl iegende 
Pläne mit ihrem Ältesten – Po-
esie gehörte nicht dazu. Doch 
schon der junge Heine ließ sich 
nicht vom Dichten abhalten, 
schrieb sogar schöne Verse, als 
er lediglich eine neue Schreib-
feder testen wollte. Mit dem 
Tuchhandel wollte es auch 
nicht so recht klappen – unter 
Heinrich Heines Führung ging 
das väterliche Geschäft ban-
krott. Bis für den jungen Heine 
endlich eine berufl iche Aus-
bildung gefunden war, musste 
der Familienrat häufi g tagen. 
Schließlich war dann doch ein 
Jurist aus ihm geworden, doch 
eine berufl iche Karriere blieb 

ihm verwehrt. Trotz Namens-
änderung von Harry in Hein-
rich und der christlichen Taufe 
war es das Judentum, das ihm 
im Wege war. Heine wandte 
sich ab vom bürgerlichen Kar-
rierestreben und machte, was 
er wirklich konnte: Poesie. Er 
wurde als Poet, Reiseschrift-
steller und Journalist bekannt, 
lebte in Paris und heiratete 
dort die Schuhverkäuferin 
Augustine. Sein „Buch der 
Lieder“ und seine „Harzreise“ 
waren seine erfolgreichsten 
Werke.

Die Lebensstationen des 
Dichters trug Cordula Strat-
mann in nüchterner Form vor, 
gewürzt mit dem ihr eigenen 
Humor. Ulrich Noethen je-
doch ließ sein ganzes Herz-
blut in die Worte des Dichters 
fl ießen, machte den „in Honig 
getauchten Schmerz“ seiner 
Poesie hör- und erlebbar. Und 
lächelte tiefsinnig, wenn es 
darum ging, Heines feine Iro-
nie zu vermitteln. Diese wurde 
spürbar, als über das Verhältnis 
Heinrich Heines zu den Eng-
ländern gesprochen wurde. An 
diesem Volk ließ er kein gutes 
Haar. Heinrich Heine gilt als 
letzter Dichter der Romantik, 
war ein ganz früher Verfech-
ter der europäischen Idee und 
liebäugelte lebenslänglich mit 
der Sozialdemokratie. Cor-
dula Stratmann und Ulrich 
Noethen brachten dem Publi-
kum der Kulturtage Waldhof 
einen Dichter nahe, der völlig 
zu Unrecht in der Versenkung 
verschwunden ist, und sorgten 
dafür, dass man nicht nur die 
„Loreley“ kennt.                  and

Von einem zu Unrecht verkannten Dichter
Cordula Stratmann und Ulrich Noethen zu Gast bei den Kulturtagen Waldhof

Cordula Stratmann und Ulrich Noethen stellten bei den Kulturtagen 
Waldhof den Dichter Heinrich Heine vor.  Foto: Sohn-Fritsch

Produkte & DienstleistungenP&D
Glück beim Gewinnsparen: 

Volksbank Sandhofen überreicht Scheck

Daniel Hohnstedt und Heike Saponara überreichen den Gewinner-
Scheck an Ursula Heppert (Mitte).   Foto: zg/Voba

S A N D H O F E N / S C H Ö N A U . 
Mehrfach konnten in den 
vergangenen Jahren große 
Gewinne aus der Ge-
winnspar-Verlosung der 
Volksbank Sandhofen eG im 
Mannheimer Norden überge-
ben werden. Dieses Mal kam 
das Glück in die Schönau zu 
Familie Heppert: sie hat ei-
nen der Geld-Hauptpreise in 
der Juli-Auslosung in Höhe 
von 5.000 Euro gewonnen. 
Besonders erfreut zeigten 
sich Stabsstellenleiter Daniel 
Hohnstedt und Filialleiterin 
Heike Saponara bei der Ge-
winnübergabe, dass es sich 
bei den glücklichen Gewin-
nern um langjährige Kun-
den und treue Mitglieder der 
Volksbank Sandhofen aus 
der Filiale Schönau handelt.

Die Idee des Gewinnspa-
rens, mit dem man gewinnen, 
sparen und außerdem noch 
helfen kann, lobte auch Ge-
winnerin Ursula Heppert bei 
ihren Dankesworten. Bei der 
Volksbank Sandhofen ist man 
sehr stolz darauf, dass Kun-
den inzwischen über 8.100 
Gewinnsparlose gezeichnet 
haben und damit Spenden für 
einen guten Zweck in Höhe 
von über 24.000 Euro Jahr 
für Jahr ermöglichen. Lose 
können in allen Bankstellen 
der Volksbank Sandhofen eG 
erworben werden. Ab fünf 
Euro – von denen vier ge-
spart und am Jahresende aus-
bezahlt werden, und einem 
Euro, der in die Verlosung 
geht – ist man jeden Monat 
automatisch dabei.  pm/red

SCHÖNAU. „Prävention und 
Gesundheitsförderung tra-
gen dazu bei, Wohlbefi nden, 
Mobilität, Gesundheit und 
Lebensqualität für Menschen 
jeden Alters und aller sozia-
len Schichten zu erhalten und 
zu verbessern. Daher freue 
ich mich besonders über die 
Einrichtung des Bewegungs-
parcours als niederschwel-
liges Angebot für alle Bürge-
rinnen und Bürger“, betonte 
Gesundheitsbürgermeistern 
Dr. Ulrike Freundlieb, die das 
neue Angebot beim TSV 1947 
Mannheim feierlich eröffnete.

Genau genommen handelt 
es sich hierbei gleich um zwei 
Wege mit unterschiedlichen 
Anforderungsprofi len, die es 
somit allen Bürgern der Schö-
nau und Blumenau ermög-
lichen, hieran teilzunehmen 
– egal ob fi t, bewegungsein-
geschränkt, mit Kind oder 

Hund. Beim TSV beginnen 
die beiden 3.000-Schrit-
te-Wege. Immer donnerstags 
um 10.15 Uhr besteht die 
Möglichkeit zum gemein-
samen Gehen des Weges 
zusammen mit Bewegungs-
begleitern. Die Laufstrecke 
beträgt etwa zwei Kilometer 
bzw. 2,5 Kilometer. Reali-
siert wurde das Stadtteil-
spaziergangs-Angebot durch 
den Einsatz des „Netzwerkes 
Senioren Schönau“, des Quar-
tierbüros Schönau der Ca-
ritas und des Fachbereichs 
Gesundheit der Stadt. Ein 
besonderes Angebot bietet 
der VDK Ortsverein Mann-
heim-Schönau, der jeden 
Teilnehmer, der zehnmal an 
dem Spaziergang teilgenom-
men hat, mit einem Gutschein 
für ein Essen und Getränk in 
der Vereinsgaststätte des TSV 
Schönau belohnt.  zg 

Ge(h)meinsam unterweg
Neuer 3.000-Schritte-Weg auf der Schönau

Martin Wojas als neuer 
Heimleiter eingeführt

WALDHOF. Mit einem Gottes-
dienst und Empfang hat der 
Caritasverband Mannheim 
Martin Wojas als neuen Leiter 
des Pfl egeheims St. Franzis-
kus und Yesim Gök als stell-
vertretende Pfl egedienstlei-
terin eingeführt. Dekan Karl 
Jung zelebrierte die Eucha-
ristiefeier in der Kapelle zum 
Sonnengesang und segnete 
die beiden. Der vorige Heim-
leiter Dario Perrone hat den 
Caritasverband Mannheim 
verlassen, um die Leitung ei-
ner Einrichtung in Sachsen zu 
übernehmen.
Martin Wojas war zunächst 
als Pfl egekraft und später als 
Wohnbereichsleiter tätig. Der 
30-Jährige arbeitet seit 2016 
im Pfl egeheim St. Franziskus, 

das sich im gleichnamigen 
Caritas-Zentrum am Taun-
usplatz befi ndet. Als stell-
vertretender Pfl egedienstlei-
ter vertrat er den Heim- und 
Pfl egedienstleiter bei pfl ege-
rischen Belangen. „Als wir 
die Entscheidung für Herrn 
Wojas verkündet haben, 
blickten wir in der Mitarbei-
terschaft in erleichterte und 
frohe Gesichter. Das hat uns 
gezeigt, dass wir die richtige 
Entscheidung getroffen ha-
ben“, sagte Regina Hertlein, 
Vorstandsvorsitzende des 
Caritasverbands Mannheim. 
Sie wünsche ihm, dass es ihm 
gelinge, den hervorragenden 
Ruf des Heims zu halten und 
weiterzuentwickeln. 
 red/ and
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Ihr Spezialist für 

individuelle 

Fotos und 

Digital-Print

präsentiert die Termine im Mannheimer Norden

Kalthorststraße 8 
68307 Mannheim

tel. +49 (0) 621 / 77 12 14 
web www.fotomechnig.de

Die frische Art der Fotografie

Wie man sich bettet, 
so liegt man.
Mit Bestattungs-
vorsorge.

Von Mensch zu Mensch. 

Standort Mannheim:

Schönauer Straße 24

Tel. 0621.789 614 31 
www.rehm-bestattungen.de 

Ingrid Merdes, Carina Dufke, Sven Hauser, Lukas Nerge, Gaby Zartmann,
Jonathan Zartmann, Manuela Hauser-Hiebeler, Ralf Folta, Sabine Henoch, Janik Rottenecker

bestattungstradition seit 1959

68199 mannheim    friedrichstraße 3-5
www.pietaet-hiebeler.de

Telefon: 06 21 - 84 20 70

Wir beraten und betreuen Sie in allen Fragen rund um die
Bestattung, Finanzierung und Bestattungsvorsorge.

Grabmale

Kirchwaldstraße 4
68305 Mannheim
Tel. 0621/31 22 22
Mobil 0175-36 42 664 
hkformstein@aol.com

SERVICE FREI HAUS
Keine Zeitung im Briefkasten? 
Dann melden Sie sich beim 
Verlag unter Telefon 0621 72 
73 96-0 oder E-Mail info@
sosmedien.de und teilen Sie 
uns Namen und Anschrift mit. 
Wir danken für jeden Hinweis 
und leiten diesen umgehend 
an den Vertrieb weiter. Unsere 
Stadtteilzeitung wird an alle 
Privathaushalte (Ausnahme: 
Sperrvermerk für kostenlose 
Zeitungen) zugestellt.

UNSER TEAM

UNSERE TERMINE 2018

Petra Swoboda 
(Anzeigen)

Glücksburger Weg 88
68305 Mannheim

Fon 0621 4 30 77 34
Fax 0621 4 30 77 35

E-Mail: 
p.swoboda@sosmedien.de

Auf Wiedersehen am 26. Oktober

Erscheinungstermine
(Redaktions- und Anzeigenschluss)

Themen 
der Sonderseiten

26. Oktober (15. Oktober) Lange Nacht der Kunst und Genüsse

23. November (12. November) Advent / Essen & Trinken

14. Dezember (03. Dezember) Weihnachten

Andrea Sohn-Fritsch 
(Redaktion)

Wildbader Straße 11
68239 Mannheim

Fon 0621 71 41 377
Mobil 0173 64 75 712

E-Mail:
a.sohn-fritsch@sosmedien.de

Waldstraße/Ecke Waldpforte 

BESTATTUNGSHAUS

ZELLER
Erledigung aller Formalitäten 
und Amtswege.

Tag und Nacht 
dienstbereit auf allen 
Mannheimer Friedhöfen.

Auf Wunsch Hausbesuche
Erd- oder Feuerbestattung
ab 890,- E zzgl. amtliche-+Friedhofsgebühren

Bestattungsvorsorge . Sterbegeldversicherung
bis zum 85. Lebensjahr

ZZ
FÜR S IE  HIER  VOR ORT
MA-Sandhofen • Schönau • Blumenau •  Scharhof

Mannheim 06 21/7 48 23 26

Mit Kompetenz und Gefühl stehen wir Ihnen in Mannheim-Nord zur Seite.

Eigene Hauskapelle und Abschiedsräume
Hausbesuche in allen Stadtteilen

Geprüfte Bestatter (HWK) als feste Ansprechpartner
Kostenfreie Vorsorgeberatungen

M A N N H E I M E R
BESTAT TU N GSHAUS

K A RC H E R seit 1985

ZENTRALRUF: MA - 33 99 30

Mannheim, Am Friedhof 33  -  Filiale Wallstadt, Merowingerstr. 8

Erd-/Feuerbestattung komplett ab 950,- € zzgl. öffentliche Gebühren
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www.siegmann-grabmale.de

Viernheimer Weg 50

68307 Mannheim

Tel. 0621/771281

Altmühlstr. 12

68199 Mannheim

Tel. 0621/85 83 45
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LANGE NACHTLANGE NACHT

DER KUNSTDER KUNST

UND GENÜSSEUND GENÜSSE

SUDOKU-ECKE (LEICHT)
3 2 6 5
7 3 9
5 4 7 2 6 3

7 4
6 4 5 1 2

2 9 6 8
3 9 1 2

4 9 5
5 6

MANNHEIM. Zum dritten Mal 
fi ndet in diesem Jahr am 7. 
Oktober der Franklin Mei-
lenlauf statt, und zum dritten 
Mal führt er über eine ande-
re Strecke. Die Laufstrecke 
des Franklin Meilenlaufs 
ist nämlich etwas Beson-
deres: Sie führt über Mann-
heims Konversionsfl ächen, 
über Franklin, Spinelli und 
Taylor, und damit über die 
größte Entwicklungsfl äche 
Mannheims. Wie im Vor-
jahr wird es einen Halbma-
rathon geben und für den 
Bereich der Mittelstrecke 
den Neun-Meilen-Lauf, der 
auch in eine Dreier-Staffel 
aufgeteilt werden kann. Für 
die jüngsten Läufer wird es 
eine 1,6-Kilometer-Runde 
sowie einen Bambini-Lauf 
mit 500 Metern geben. „Der 
Franklin Meilenlauf ist für 
uns eine Chance, Verände-
rungen zu zeigen“, bekannte 
Achim Judt, Geschäftsführer 
der Projektentwicklungsge-
sellschaft MWSP. Die erste 
Station wird Spinelli sein, 
das sich noch in Händen der 

BIMA befi ndet. Dann geht 
der Lauf um die beiden Vo-
gelstangseen herum zu Tay-
lor. „Da sind wir ein gutes 
Stück weiter als im letzten 
Jahr“, berichtete Judt. Durch 
den nagelneuen Grünzug 
Taylor Park geht es in Rich-
tung Sullivan, wo im Ver-
gleich zum Vorjahr viele 
Gebäude gar nicht mehr 
existieren. Über die Lincoln 
Avenue bewegt sich die Lauf-
strecke dann schon auf die 
Zielgerade zu, die wie bisher 
auch in der Sports Arena sein 
wird. „Die Streckenplanung 
für den Franklin Meilen-
lauf ist eine außergewöhn-
liche Herausforderung, hier 
bekommen die Teilnehmer 
ein Gefühl dafür, wie rasant 
sich Mannheim auf den Kon-
versionsfl ächen entwickelt“, 
erläuterte Stephan Buchner, 
Projektleiter des Veranstal-
ters M3. 

Eines hat sich jedoch im 
Vergleich zum letzten Jahr 
nicht geändert: Die Strecke 
durch Mannheims grünen 
Norden ist gerade und eben 

– und dadurch auch schnell. 
Sie wurde vom Deutschen 
L e ich t a t h l e t i k-Ve r b a n d 
(DLV) vermessen und ist da-
her auch Bestenlisten-fähig. 
Auch bei der dritten Aufl age 
des Franklin Meilenlaufes 
kommen die Favoriten aus 
der Region. Vor allem die 
Mitglieder des Engelhorn 
Sports Teams haben das 
Zeug dazu, den Sieg unter 
sich auszumachen. Steffen 
Ulmrich, der im vergange-
nen Jahr den Neun-Meilen-
Lauf gewonnen hat, startet in 
dieser Saison beim Halbma-
rathon. Das Ziel des 20-Jäh-
rigen ist eine Zeit unter 70 
Minuten. Die Strecke kennt 
der MTG-Sportler bestens, 
denn sie ist Teil seiner Hei-
matstrecke, die er sehr oft 
läuft.

Damit auch die Zuschau-
er auf ihre Kosten kommen, 
wird es ein buntes Rahmen-
programm geben. Eine Hüpf-
burg, Horizontal-Bungee und 
Bouldern sowie amerika-
nische Spezialitäten gehören 
zum Programm.  and

Stadtentwicklung wird „laufend“ erlebbar
Franklin Meilenlauf führt durch Konversionsfl ächen

Steffen Ulmrich startet als Favorit beim Franklin Meilenlauf. Stephan Buchner, Steffen Ulmrich, Laura Todaro 
und Achim Judt (v. l. n. r.).  Foto: Sohn-Fritsch

SCHÖNAU 
 ➜Samstag, 6. Oktober
15 Uhr, Weinfest von 
AWO/ VDK, TSV Schönau 
 ➜Freitag, 12. Oktober
13-14 Uhr, Fulst-Blei 
vor Ort, Lilienthalstraße / 
Ortelsburger Straße 
 ➜Samstag, 13. Oktober
19.30 Uhr, Hans-Peter 
Schwöbel, Pfarrer-Veit-Haus 
 ➜Freitag, 19. Oktober
19 Uhr, Oktoberfest Siedler-
gemeinschaft, Siedlerheim

WALDHOF
 ➜Samstag, 13. Oktober
20 Uhr, „Die 2 von der Klangstelle“, 
Gemeindesaal St. Franziskus
 ➜Freitag, 19. Oktober
16-17 Uhr, Fulst-Blei vor Ort, 
Seppl-Herberger-Platz

GARTENSTADT
 ➜Freitag, 12. Oktober
10-11 Uhr, Fulst-Blei 
vor Ort, Freyaplatz
 ➜Samstag, 13. Oktober
20 Uhr, Oktoberfest 
der Siedler, Gemeindesaal 
Gnadenkirche 
 ➜Mittwoch, 24. Oktober
19 Uhr, Vortrag 
MdEP Peter Simon, 
Bürgerhaus Gartenstadt 

TERMINE
SANDHOFEN

 ➜Samstag, 6. Oktober
19 Uhr, Oktoberfest 
MGV 1878, SKV Clubhaus 
 ➜Mittwoch, 10. Oktober
17 Uhr, Stadtteilrundgang, 
Am Stich
 ➜Freitag, 12. Oktober
11.30-12.30 Uhr, 
Fulst-Blei vor Ort, Am Stich
 ➜Samstag, 13. Oktober
20 Uhr, Fischerball ASV, 
SKV Clubhaus
 ➜Sonntag, 28. Oktober
9 Uhr, Oktoberfest 
Autohaus Fenzel
20 Uhr, Tanzfestival, 
SKV Clubhaus

www.kindernothilfe.de

Vererben Sie 
Menschlichkeit.

➜ KOMPAKT
 Mannheim in Bewegung – 

Vortrag beim Bürgerverein
GARTENSTADT. Es geht rund 

um die Bewegung in diesem Vor-

trag. Ob Laufräder, Dampfschiffe, 

Kettenschiffe, Dampfl okomotiven, 

Pferdebahnen, Straßenbahnen, Au-

tomobile, Bulldogs oder Luftschiffe 

– jedes dieser „Bewegungsmittel“ 

hat in Mannheim seine eigene Ge-

schichte. Was verbirgt sich hinter 

der „schnellsten Zigarre der Welt“ 

und wo lag der erste Mannheimer 

Bahnhof? Welchen „englischen Im-

port“ transportierten die Dampf-

schiffe in der ersten Hälfte des 19. 

Jahrhunderts unter anderem in die 

Quadratestadt und wo nahm das 

letzte Pferd der Mannheimer Pferde-

bahn seinen „Alterssitz“? Tanja Vogel 

von den Reiss-Engelhorn-Museen 

weiß Bescheid. Am 6. Oktober ab 

14 Uhr spricht sie beim Bürgerverein 

Gartenstadt.  red/and


